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Mittwoch de 


ableiſten werde. Die Botſchaft fordert zu dieſer feierlichen 
Handlung, welcher unmittelbar der Landtagsſchluß folgt, 
beide Häuſer auf, heute Dinstag 1 Uhr im königlichen Re⸗ 
ſidenzſchloſſe zuſammenzutreten. 

Berlin, 26. Oktober, 1 uhr 52 Min. Nachm. Nach⸗ 
dem Se. königliche Hoheit der Prinz-Regent den vereinigten 
Landtagshäuſern für ihre patriotiſche Einmüthigkeit, womit 
ſie zur Regentſchaftseinrichtung mitgewirkt, gedankt, leiſteten 
Hochdieſelben mit feſter Stimme den verfaſſungsmäßigen Eid, 
wofür der Präfident des Herrenhauſes im Namen des Lan: 
des dankte. 
hierauf Hochs auf Se. Majeſtät den König und Se. königl. 
Hoheit den Prinz Regenten aus. Der Minifter: Präfident 
erklärte demnächſt den Landtag für geſchloſſen. 

Wien, 25. Oktober. Heute wurde auf der Theiß⸗ 
Eiſenbahn die Strecke von Arad bis Szolnok eröffnet. 

Berliner Börſe vom 26. Oktober, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
3 Uhr 50 Min.) Staatsſchuldſcheine 84%. Prämien⸗Anleihe 116%. Schleſ. 


Bank⸗Verein 83%. Commandit⸗Antheile 105. Köln⸗Minden 143%. Alte 
4 96½. Neue Freiburger 94%. Oberſchleſiſche Litt. A. 134. Ober: 


chleſiſcce Litt. B. 125%. Wlühelms⸗Badn 45. Rheiniſche Aktien 91%. 
Darmſtädter 93%. Deſſauer Bank⸗Attien 5374. Oeſterr. Kredit⸗Attien 124%. 
Sejterr. National-Unieihe 8% Wien 2 Momate 100%. Mealenburger 51. 
Neiſſe⸗Brieger 62. Friedrich⸗Wilbelms⸗Nordbahn 54%. Oeſterr. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 173 B. Oppeln⸗Tarnowitzer 58. — Durchgängig flau. 
Berlin, 26. Oktober. Roggen unverändert. Oktober 44%, November: 
Dezember 44%, Dezember⸗Januar 444, Deuenhe 46%. — Spiritus feft. 
Oktober 17%, November⸗Dezember 17%, Dezember⸗Januar 17%, Frühjahr 
184. — Nüböl feſt. Oktober 14%, November⸗Dezember 14%, Früh⸗ 


jahr 14%. 
Telegraphiſche Nachrichten. 

Trieſt, 25. Oktober. Ihre k. k. Hoheiten der Erzherzog Ferdinand Max 
und die Erzherzogin Charlotte find geſtern 6% Uhr Morgens an Bord ihrer 
eee im hieſigen Hafen eingetroffen und ohne zu landen nach Mira⸗ 

a ren, 

Turin, 23, Oktober. Die „Gazetta piemonteſe“ enthält den neuen Poſt⸗ 
Tarif, der bezuglich der pondenz mit Modena auf Grundlage des kürzlich 
mit dieſem Herzogthume abgeſchloſſenen Poſtvertrags feſtgeſtellt wurde und am 
1. November d. J. in Kraſt tritt. Das „Diritto“ zeigt das bevorſtehende Er⸗ 
ſcheinen eines neuen ſavoyiſchen Blattes in franzöſiſcher Sprache an; es wird 
„Independance piemontaiſe“ betitelt ſein. Daſſelbe Blatt bringt Mittheilungen 
über die Thätigkeit der odeſſaer Geſellſchaft in Villafranca, es will wiſſen, daß 
einige größere Arbeiten für ſelbe auf den Schiffswerſten nächſt Toulon beſorgt 
werden ſollen, die in England beſtellten Dampfmaſchinen würden eheſtens ein⸗ 
treffen. Nach der „Unione“ ift hier die Großfürſtin Maria Nicolajewna, Wittwe 
des Herzogs von Leuchtenberg, eingetroffen. Sie begab ſich heute nach Racco⸗ 
nigi, wo vom Könige ihr zu Ehren ein Diner veranſtaltet wurde. Um 5 Uhr 
Nachmittags reiſte ſie mit einem Separattrain nach Genua ab, von wo ſie ſich 
nach Nizza begeben wird. 


N Breslau, 26. Oktober. 

Der Staats⸗Akt, mittelſt deſſen Preußen in eine neue Aera ſeiner 
Geſchichte eintritt, iſt beendet. 

Die verfaſſungsmäßig berufenen Häuſer des Landtags haben die 
Nothwendigkeit der Regentſchaft anerkannt und Se. königliche Hoheit 
hat den verfaſſungsmäßigen Eid abgeleiſtet. (S. oben die telegraphi⸗ 
ſchen Depeſchen.) 

Der fürſtlichen Würde, dem männlichen Ernſt und der Vertrauen 
erweckenden Feſtigkeit, mit welchen der Prinz» Regent in die Verhand⸗ 
lungen eingetreten, hat der Landtag durch Loyalität und eine den Um⸗ 
ſtänden geziemende rückſichtsvplle Haltung entsprochen. 

Die Verfaſſung hat ſich nicht als ein Blatt Papier zwiſchen Thron 
und Land eingeſchoben, ſondern iſt zu einem lebendigen Bindegliede 
beider geworden. 

Möge dieſem glücklichen Anfange die Folge entſprechen. 

Wir gehören nicht zu denen, welche mit Emphaſe von einem „neuen 
Preußen“ ſprechen und der Zukunft mit einem Jubel huldigen, welcher 
eine Beleidigung der Vergangenheit involvirt; ſchon deshalb nicht, weil 
wir an eine Continuität der Entwickelung glauben und den innern 
Widerſpruch in den ſanguiniſchen Vorausſetzungen derer entdecken, welche 
glauben, daß eine Nation über Nacht wieder geboren werden könne, 
oder daß eine extemporirte Befriedigung die Garantie der Dauer in 
ſich trüge. 

Die Güter der politiſchen Entwickelung ſind nur die Frucht anhal— 
tender Arbeit und erprobter Tüchtigkeit, und die Geſchichte aller Völker 
hat die Wahrheit des Dichterſpruchs erwieſen, daß 


Nur der gewinnt ſich Freiheit und das Leben 
Der täglich ſie erobern muß. ; 


Nichts deſto weniger hoffen auch wir auf eine gedeihliche Fortent⸗ 
wickelung unſerer politiſchen Zuſtände, ſchon deshalb, weil dem feier: 
lichen Akt, durch welchen die neue Aera Preußens geweiht ward, die 
Erinnerung der Kämpfe fern bleibt, in Folge deren und zur Beendi⸗ 
gung welcher eine Vereinbarung einſt nur mühſam zu Stande kam. 

Der Prinz⸗Regent hat in der Verfaſſungs⸗Urkunde eine vollendete 
Thatſache anerkannt, und fein Gelöbniß einer verfaſſungsmäßigen Re: 
gierung iſt Bürge dafür, daß die Verfaſſung ihrem Geiſte nach zur 
Ausführung kommen wird, ohne daß wir den Verſuch einer Buchſtaben⸗ 
Auslegung zu fürchten haben, welche darauf abzielt, den Geiſt durch 
das Wort zu tödten. g 0 

Damit aber die Verfaſſung ihrem Geiſte nach eine Wahrheit, d. h. 
die Gewohnheit unſers politiſchen Lebens werde, iſt es freilich unbedingte 
Vorausſetzung, daß auch das Land und feine Stellvertretung jederzeit 
von dem Bewußtſein der thatſächlichen Verhältniſſe erfüllt bleibe, welche 

einen nicht wegzuwiſchenden Unterſchied zwiſchen Verfaſſungsmäßigkeit 
d Parlamentarismus ſtgtuiren. 


Der Präſident des Abgeordnetenhauſes brachte]! 


Je verſtändiger die künftige Landesvertretung ſich auf Förderung 
der wahren Landesintereſſen zu beſchränken wiſſen wird, je weniger ſie 
ſich von dem Schimmer eitler Theorien blenden und von dem Partei: 
ſtreben gefangen nebmen laſſen wird, und vor allen Dingen — je ent⸗ 
ſchloſſener ſie jede Verlockung zurückzuweiſen verſtehen wird: eine par⸗ 
lamentariſche Parteiregierung in Preußen etabliren zu wollen, um fo 
fruchtbarer wird ihre Thätigkeit fein, um fo gedeihlicher die politiſche 
Entwickelung von ſtatten gehen. 

Nur durch Maßhalten werden wir in den Genuß derjenigen Frei: 
heit gelangen und uns in demſelben befeſtigen, welches auch das äußere 
Anſehen Preußens in Deutſchland mächtig ſteigern und folgerichtig deſſen 
Bedeutung in Europa in dem Grade erhöhen wird, wie es der Her: 
zenswunſch jedes echten Patrioten iſt. 

Dazu möge Preußens Genius wachen, und — was ſo ſchön und 
vielverſprechend begann, nicht durch Leidenſchaft und Verblendung zu 
Schaden kommen! 


— 


| Preußen 

+ Berlin, 25. Oktober. Von dem Finanz: Minifterium iſt 
eine ſtatiſtiſche Zuſammenſtellung der Branntwein-Brennereien 
in Preußen und den übrigen Vereinsländern, welche mit Preußen die 
Branntweinſteuer theilen, für das vergangene Jahr angefertigt worden. 
Nach derſelben hatte Preußen 8,918 Branntwein-Brennereien, wovon 
6,770 im Betriebe waren, 1,577 Getreide, 3811 Kartoffeln und 1,382 
Gegenſtände, als Weinhefen, Weintreſtern, Obſt, Zuckerwaſſer ꝛc. ver⸗ 
wendeten. An Branntweinſteuer haben 444 Brennereien mehr als 
5000 Thlr., 2,453 500-500 Thlr., 2,166 50—500 Thlr. und 
1,707 unter 50 Thlr. entrichtet. Die Geſammtſumme der Steuer 
in Preußen betrug 9,064,059 Thlr., wovon an Steuer-Vergütigung 
für exportirten ꝛc. Branntwein 1,757,598 Thlr. abzurechnen find. Das 
Konſumtions⸗Quantum belief ſich pro Kopf der Bevölkerung auf 64 
Quart. Von den Brennereien wurden 3,724,437 Scheffel Getreide 
und 23,361,236 Scheffel Kartoffeln verbraucht. Deſtüllir-Anſtalten 
hatte Preußen 3682. — Die Vereins⸗Länder und Vereins-⸗Gebiets⸗ 
theile des engeren Vereins mit Preußen, aus welchen die Einnahmen. 
nicht in preußiſche Kaſſen fließen, beſaßen 72 Brennereien, von denen 
63 im Betriebe waren, das Königreich Sachſen 848 Brennereien, 
von denen 664 im Betriebe waren, und der thüringiſche Verein 251 
Brennereien, von denen 181 im Betriebe waren. Die Geſammtzahl 
aller Brennereien betrug 10,089, von denen 7,688 im Betriebe waren, 
1697 Getreide, 4603 Kartoffeln und 1388 andere Gegenſtände verar⸗ 
beiteten. An Branntweinſteuer kamen im ganzen Vereine 10,060,418 
Thlr. ein, wovon an Stever⸗Vergütigung für exportirten ꝛc. Brannt⸗ 
wein 1,801,067 Thlr. abzurechnen ſind, ſo daß 8,259,351 Thlr. übrig 
bleiben. Das Konſumtions-Quantum beträgt auf den Kopf 6 Quart. 
Es wurden 4,121,786 Scheffel Getreide und 26,507,743 Scheffel 
Kartoffeln verbraucht. Deſſillir-Anſtalten gab es 4,717. 

Seit mehr als 8 Wochen iſt der Geſundheitszuſtand ein ſo 
überaus günſtiger, daß die Aerzte dieſe Erſcheinung nicht anders, als 
durch die guten Witterungs-Verhältniſſe und durch das Abſorbiren der 
Krankheitsſtoffe in Folge der Pocken glauben erklären zu können. Einen 
harten Kontraſt hierzu bieten die Nachrichten aus den hohenzollern⸗ 
ſchen Landen, wo ſich fortlaufend eine außerordentlich große Sterblich⸗ 
keit unter den Kindern im erſten Lebensjahre zeigt. Die preußiſche 
Verwaltung hat zur Beſeitigung dieſes Uebelſtandes umfangreiche Unter: 
ſuchungen veranſtaltet, welche auch auf Nachfragen an die oberſten 
Medizinal⸗Behörden der angrenzenden Länder ausgedehnt wurden. 
Dieſe haben ſich geäußert, daß in ihren, den hohenzollernſchen Landen 
angrenzenden Gebietstheilen gleich große Sterblichkeits-Verhältniſſe unter 
den Neugeborenen zu beklagen ſeien, und ſich übereinſtimmend mit den 
dieſſeitigen Behörden dahin ausgeſprochen, daß mangelhafte und geradezu 
ſchädliche Ernährungsweiſe, nachläſſige Pflege ſeitens der Angehörigen, 
namentlich der Mütter, Verſäumen rechtzeitiger Hilfe in Erkrankungs⸗ 
fällen zu den weſentlich mitwirkenden Urſachen der Sterblichkeit zu 
zählen ſeien. Da nun die verkehrte Behandlung der Neugeborenen 
noch immer vielfach auf Mangel an Kenntniß des Schädlichen und 
auf Vorurtheilen beruht, fo iſt von den Medizinal-Behoͤrden eine An: 
weiſung zur geſundheitsgemäßen Pflege der Kinder innerhalb des erſten 
Lebens jahrs ausgearbeitet worden, welche in beſonderen Abdrücken an 
die Oberämter und die Ortsvorſteher, an die Phyſikate, Aerzte, Wund⸗ 
ärzte und Hebammen mit der Aufforderung ausgegeben werden ſoll, 
ſie zur Kenntniß aller Betheiligten gelangen zu laſſen. 

F. C. Berlin, 25. Oktbr. Heute feierte der Kanzler des Kö⸗ 
nigreichs Preußen und erſie Präſident des oftpreußifchen Tribunals in 
Königsberg, Herr Dr. v. Zander, welcher ſich gegenwärtig als Mit⸗ 
glied des Herrenhauſes hier in Berlin befindet, fein 50 jähriges 
Dienſtjubiläum. Gr wurde am 25. Oktober 1808 als Auskulta⸗ 
tor in Königsberg vereidigt, iſt dann 1813 zum Oberlandesgerichts⸗ 
Aſſeſſor zu Inſterburg, 1816 zum Oberlandesgerichtsrath in Marien⸗ 
werder, 1825 zum Direktor des Oberlandesgerichts in Königsberg 
1828 zum Vice⸗Präſidenten und 1832 zum Chef⸗Präſidenten deſſelben 
Gerichts befördert, und vor zwei Jahren zum Kanzler des Königreichs 
Preußen mit dem Prädikat Excellen von Sr. Majeſtät dem Könige 
ernannt worden. 

Reich an Kenntniſſen und Erfahrung, gediegen im Urtheil, treu 
und feſt in der Geſinnung, bat er ein halbes Jahrhundert ſeine edelſten 
und beſten Kräfte dem Dienſte der Gerechtigkeit gewidmet, in allen 
Sphären feiner Wirkſamkeit ſich ausgezeichnet, und durch gewiſſenhafte 
Erfüllung ſeiner Pflichten, ſo wie durch die Humanität ſeines Charak⸗ 
ters ſich eben ſo ſehr die Liebe der Beamten, wie das Vertrauen ſei⸗ 
ner Gerichtseingeſeſſenen erworben. 

In Anerkennung ſeiner vielfachen Verdienſte haben Se. kgl. Hoheit 
der Prinz⸗Regent ihm den rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub und dem Abzeichen für 50jährige Dienſte zu verleihen geruht. 


Die Dekoration dieſes Ordens wurde dem Jubilar an ſeinem heutigen 
Ehrentage von dem Chef der Juſtiz, dem Herrn Miniſter Simons, 
welcher in Begleitung des Unter⸗Staatsſekretärs Müller und des Ge⸗ 
heimen Ober⸗Juſtizraths Friedländer am frühen Morgen in der Woh⸗ 
nung des Herrn von Zander erſchien, mit den beſten Glückwünſchen 
und mit Worten ehrender Anerkennung eingehändigt. 
ten vieler Mitglieder der beiden Häuſer der Landesvertretung, von zahl⸗ 
reichen Freunden und Amtsgenoſſen wurden dem Jubilar die Verſiche⸗ 
rungen aufrichtiger Theilnahme, wahrer Anhänglichkeit und inniger 
Verehrung ausgedrückt. Aus der Heimath war ihm durch treue Hand 
ein Blumenkranz zugegangen. Andere Beweiſe der Liebe und Vereh⸗ 
rung, welche in der Provinz Preußen und insbeſondere in der Stadt 
Königsberg vorbereitet waren, ſollten, wie der Herr Jubilar ſchon vor 
ſeiner Berufung zum Landtage zu erkennen gegeben hatte, unterbleiben, 
weil der ſchwere Krankheitszuſtand eines nahen Angehörigen in ihm 
den Wunſch hervorgerufen hatte, den heutigen Tag in aller Stille zu⸗ 
zubringen. 

[Zum Landtage.] Die Worte, mit welchen der Präſident die 
Sitzung vom 2öften ſchloß, lauten nach dem Berichte der „Zeit“, 
wie folgt: 


Präſident: Einſtimmig hat die Landesvertretung auf eine Weiſe 


einen Beſchluß gefaßt, durch welchen ſie ihre Pietät, ihre Treue zum 
Könige ausgeſprochen hat. Meine Herren! Ich bin mit Stolz von 
der Ehre erfüllt, den Vorſitz in einer ſolchen Verſammlung geführt zu 
haben. Mit tiefer Bewegung müſſen wir erkennen, daß unſer Vater⸗ 


land von einem ſolchen vielgeliebten Könige große Gnade empfangen 


hat. Die Landesvertretung iſt von der Liebe und Treue zum Könige 
erfüllt; denn was auch in der Bruſt eines Jeden ſich bewegt haben 
mag, nur Ein Sinn, ein einſtimmiges Votum hat ſie belebt. Möge 
der Allmächtige das Verhältniß hochherziger Geſinnung und Treue des 
Landes zum Könige auf immerdar erhalten, dann können wir getroſt 
der Zukunft entgegenſehen, Preußen wird dann immer ſtark ſein! 
Der Seegen des hochſeligen verklärten Königs, als Vaters des Water: 
landes, ruht heute ſichtbar auf dem Lande. So wie vereint unſer 
vielgeliebter König und unſer verehrter Prinz-Regent zu uns geſprochen 
haben, fo laſſen Sie uns ihnen vereint ein Lebehoch bringen. Se. 
Majeſtät der König und Se. koͤnigliche Hoheit der Regent, fie le⸗ 
ben hoch! 

boch 15 Verſammlung erhebt ſich und ein dreimaliges donnerndes Lebe⸗ 
0 


der Präſident die Sitzung um 114 Uhr. 


[Zur Tages⸗Chronik.] In der öffentlichen Sitzung der königl. 
Akademie der Wiſſenſchaften zur Feier des königlichen Geburtstages 
g, die Feſtrede, an de⸗ 


hielt der vorſitzende Sekretär, Herr Ehrenber 
ren Schluß er eine wiſſenſchaftliche vorläufige Mittheilung „über eine 
auf der Inſel Ischia bei Neapel jüngft von ihm beobach⸗ 
tete, zur Erläuterung einer ungariſchen, aus mikroſko⸗ 
piſchen Kieſel-Organismen gebildeten Felsart dienende 
Wirkung heißer Quellen“ gab. Hierauf wurde der von Seiner 
Majeftät geſtiftete große Preis (von Eintauſend Thalern) für Werke 
deutſcher Geſchichte dem Wilhelm Gieſebrecht, Profeſſor der Ger 


ſchichte an der Univerſität zu Königsberg, für deſſen „Geſchichte der 


deutſchen Kaiſerzeit“ Band 1 und 2. 
erkannt. 


Braunſchweig 1855 zu⸗ 


— Für die Dauer der Abweſenheit des Grafen Flemming von 


Wien iſt, der „Elberfelder Zeitung“ zufolge, der bei der koͤnigl. Geſandt⸗ 
ſchaft in Dresden fungirende Legations- Sekretär Graf zu Solms⸗ 


Sonnenwalde zur interimiſtiſchen Wahrnehmung der preußiſchen In⸗ 0 


tereſſen in Wien beordert worden. 

— Die Solo:Tänzerinnen Fräulein Kitzing und Selling haben, 
der „Montags⸗Poſt“ zufolge, für ihre graziöſe Ausführung des Ma⸗ 
troſentanzes in „Flick und Flock“ von hoher Hand als Zeichen ganz 


beſonderer Zufriedenheit ein allerliebſtes Geſchenk erhalten, nämlich die 
bronzene Statuette des Prinzen von Wales, die ihn bekanntlich in dem 
Koſtüm eines engliſchen Schiffsjungen darſtellt, demſelben, welches jene 


Damen in dieſem Tanze ebenfalls tragen. (Zeit.) 
— Von der Koſtbarkeit des königlichen Krönungswagens kann man 


ſich einen Begriff machen, wenn man erfaͤhrt, daß die Reparatur der 


kleinen Scheibe, welche in der Nähe des Schloſſes bei dem Einzuge 


des Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm am 8. Februar d. J. 


zerbrach, 50 Thlr. koſtete. Dieſer prachtvolle Wagen, an welchen ſich 
ſo viele intereſſante hiſtoriſche Erinnerungen knüpfen, ſo wie die übri⸗ 
gen königlichen Galawagen, ſtehen im königlichen Marſtall, der in den 


letzten Tagen von vielen der jetzt hier anweſenden Fremden in Augen⸗ 


ſchein genommen worden iſt. 


— An dem Palais des Prinzen Friedrich Wilhelm wird jetzt faſt 
Tag und Nacht ununterbrochen mit verdoppelten Kräften gearbeitet, 
Namentlich bleipt bei der inneren Aus⸗ 
ſchmückung der Räume noch viel zu thun übrig. Die künftigen prinz ⸗ 
lichen Bewohner des Palais werden einſtweilen während der rauhen 


um den Bau zu vollenden. 
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Außerdem übernehmen alle PoR + Anitalten 


Auch von Sei⸗ 


challt durch den Saal. Unter lebhaften Beifallsbezeigungen ſchließt 


Jahreszeit eine Wohnung in dem ſog. Kabinetshaus zu Potsdam be⸗ ei 


ziehen, aber jedenfalls noch bis zum Schluſſe dieſes oder zum 9 


des nächſten Jahres den Einzug in das neue Palais halten, in Pel-⸗ 


chem der künftige Sprößling unſeres Königshauſes das Licht der Welt 
erblicken dürfte. . 5 
— Nach Beendigung der außerordentlichen Kammerſeſſion werden 


— 
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dem Vernehmen nach die ſämmtlichen acht Oberpräſidenten der preußi⸗ 


ſchen Provinzen in Berlin zuſammentreten, um Inſtruktionen in Betreff 
der Neuwahlen zu empfangen. (Berl.) 


Stettin, 25. Oktober. Geſtern Mittag begegnete dem Herrn 
Oberpräſidenten Freiherrn Senfft von Pllſach der 


fallen, daß ein Bruch des rechten Oberarmes die Folge war. Zum 
Glück ſoll der Bruch gutartig fein, (Nordd. 3.) 


Unfall, beim Aut: 


ſteigen aus dem Wagen vor einem Haufe der Neuſtadt dergeſtalt zu 
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Er. Deutſchland. St. James zu verlangen beauftragt war. Dieſe Konzeſſion der Pforte] Heute hat das Kirchen-Provinzial⸗Con eil feine zweite Sitzung 
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5 u Kleinzie i i er (D. ) lachtet wurde, wie bei der erſten Sitzung am 18. Inzwiſchen finden 
2 von Schaumberg 3 ziegenfeld durch einen Dolchſtich ermordet O. C. Wien, 25. Oktober. In Betracht der in einigen Blättern 
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rung beabſichtigt, den Landtag pro 1859 ſchon im Anfang des Jah⸗ 
res zu berufen; die Vorbereitungen dazu werden eifrig betrieben. Es 
entſpricht dies nicht allein den vielfach ausgeſprochenen Wünſchen frü⸗ 


worden. Der Thäter iſt noch unbekannt. (Fr. Cour.) 
Das „Bamberger Tageblatt“ enthält über den Mord folgende 
Mittheilung aus Oberfranken vom 23. Oktober: „Das Gerücht von 
der Ermordung des Freiherrn von Schaumberg zu Kleinziegenfeld hat 
ſich leider vollkommen beſtätigt. Der Mörder hatte ſich am genannten 
Tage Abends in's Schloß geſchlichen und dem Unglücklichen, der allein 
in ſeinem Wohnzimmer ſaß, rücklings einen tödtlichen Stich in die 
linke Bruſt verſetzt. Der Verwundete wollte um Hilfe rufen und kam 
bis zum Fenſter, wo er eine Scheibe durchſtieß. Als aber auf das 
Geräuſch die Dienerſchaft herbeieilte, fanden "fie ihren Herrn bereits 
entſeelt. Der muthmaßliche Mörder, deſſen man jedoch noch nicht hab: 
haft werden konnte, war früher im Dienſte des Ermordeten, und als 
Beweggrund zu der ſchrecklichen That wird Rachſucht angenommen. 
Freiherr v. Schaumberg hatte ſchon früher einen Drohbrief erhalten, 
denſelben aber unbeachtet gelaſſen. Er war 83 Jahre alt.“ 
Wiesbaden, 22. Oktober. [Landtag.] Die herzogliche Regie⸗ 


herer Ständeverſammlungen, ſondern auch dem wirklichen Bedürf⸗ 
niß namentlich in Bezug auf die Ausführuug von Bauarbeiten an 
Land⸗ und Waſſerſtraßen, an Landesgebäuden ꝛc., die ſeither ſtatt im 
Frühjahr erſt hoch im Sommer in Angriff genommen werden konnten. 
Ebenſo wird verſichert, daß die Regierung dem von der Ständever⸗ 
ſammlung bei Gelegenheit der Budgetberathung ausgeſprochenen Wun⸗ 


beſprochenen Verfügung, daß die National-Bank auch nach dem 1. No: 
vember d. J. die Zwanzigkreuzerſtücke älteren Gepräges zu dem nur bis 
dahin geſetzlichen Werthe in Zahlung annehmen werde, ſcheint es nicht 
überflüſſig, darauf hinzuweiſen, daß eine ſolche Verfügung nach den Ans 
ordnungen des allerh. Patentes vom 27. April d. J. nicht zu erwarten 
iſt. Andererſeits müſſen die Münzen des 20⸗Guldenfußes bis einſchließ⸗ 
lich 31. Oktober, von Jedermann nach deren vollem Nennwerthe an⸗ 
genommen werden. 

** Wien, 25. Oktober. Zu den vielen ſchon erwähnten Ge⸗ 
rüchten über Miniſterveränderungen tritt heute noch eins, das ich er: 
wähne, nicht weil ich eine Bürgſchaft für ſeine größere Glaubwürdig⸗ 
keit babe, ſondern weil es außerordentlich ſtark verbreitet iſt. Es heißt 
nämlich, der Finanzminiſter Freiherr v. Bruck habe ſeine Entlaſ— 
ſung gefordert und der Reichsrath Wilſchko ſei bereits zu ſeinem 
Nachfolger beſiimmt. Daß dieſes Gerücht vielfach in Wien geglaubt 
wird, beweiſt, daß das Urtheil im Allgemeinen der derzeitigen Finanz⸗ 
Politik nicht günſtig lautet. Im Augenblicke nämlich bricht man, aller 
Verdienſte Bruck um eine Beſſerung der Finanzlage und Herſtellung 
der Valuta uneingedenk, über ihn nur deshalb den Stab, weil der 
geſammte Verkehr vor den Schwierigkeiten des am 1. November be⸗ 
vorſtehenden Uebergangs zu einem neuen Münzſyſtem große Beſorgniſſe 
hegt. Es find dieſe Schwierigkeiten nicht nur diejenigen, welche ſich 
beim Wechſel des Münzfußes nicht vermeiden laſſen konnten, ſondern 
auch noch ſolche, die vielleicht ohne innere Nothwendigkeit damit von 


die Berathungen (Kongregationen) im biſchoͤflichen Palais ſtatt. Gutem 
Vernehmen nach hat das Concil auch eine Petition an den Kaiſer um 
„Herſtellung der geiſtlichen Cenſur für Zeitſchriften und 
Druckwerke“ berathen. Die Polizeibehörde hat heute von aus⸗ 
ländiſchen Blättern die neueſten Nummern der „Leipziger Allgemeinen 
Zeitung“, der „Hamburger Nachrichten“, des „Frankfurter Journals“ 
und des „Kladderadatſch“ konfiszirt, d. h. die mit der Poſt 
a Exemplare dieſer Blätter ihren Abonnenten nicht ver⸗ 
abfolgt. 1 
Leipnik, (Mähren) 24. Oktober. [Feuers brunſt.] Geſtern 
um 27 Uhr Abends iſt hier eine Feuersbrunſt ausgebrochen, deren man 
heute (Sonntag) um 13 Uhr Nachmittags noch nicht völlig Meiſter ges 
worden iſt. Die Hälfte der Stadt liegt in Aſche, namentlich litt die 
Judengaſſe. Die ganze Stadt gleicht einem Schutthaufen. Was vom 
Feuer verſchont blieb, mußte, um dem Feuer weitere Nahrung zu neh⸗ 
men, abgedacht werden. Der Jammer der Bevölkerung iſt herzzerrei⸗ 
ßend. Alles irrt obdachlos und verzweifelnd umher. In einem Häus⸗ 
chen nächſt der Kirche, neben dem Spital, iſt das Feuer ausgebrochen. 
Noch war Hilfe moglich, allein es fehlte an werkthätig zugreifenden 
Menſchen, da Alles an eigene Rettung dachte; hierauf brannte das 


Spital ſelbſt und die Fleiſchbank ab, und im Augenblicke darauf ſtand 


die obere und untere Judengaſſe in Flammen. Menſchenleben iſt keines 
zu beklagen. Es wäre wünſchenswerth, wenn raſche Hilfe den Nothlei⸗ 
denden der verunglückten Stadt ihr Elend mildern würde. (Preſſe.) 


Großbritannien. 


ſche entsprechend, den Ständen eine Propofition wegen anderweiter de der Finanzverwaltung in Zuſammenhang gebracht worden find. Dahin ; 

5 e uu der Beamtengehalte Sache werde. Die geboͤrt vor Allem die Gleichzetigkeit der Devalvation der älteren London, 23. Oktober. (Tagecnach richten.] Prinz Alfred 
Hauptſache bei der neuen Propofition wird fein, daß die Reglerung[ Münzſorten und die unvollſändige Aufnahme der Baarzahlungen [101 in den nächſten Tagen an Bord des Curpalus“ feine längſt an⸗ 
Von der ſeither in den meiſten Dienſtbranchen maßgebenden Grundidee] der Bank. Der erſterwähnte Umſtand macht erklärlich, daß gegenwär⸗ gekündigte Uebungsfahrt antreten. — In Schloß Windſor wurde geſtern 
ausgeht, die Zahl der Beamten möglichft zu vermindern, nur tüchtige tig viele Silber zwanziger im Verkehr vorkommen, denn Jeder iſtf eine der größten von den erbeuteten chineſiſchen Kanonen zum Anden⸗ 
Beamte anzuftellen und die abſolut nöthige Anzahl derſelben fo zu be⸗ bemüht, dieſe Münzſorte, welche am 1. November einen Neukreuzer ken aufgeſtellt. Sie it ſehr kunſtvoll gegoſſen, braucht zur Ladung 
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Diranien. — evangeliſche Landesſynode. — Vermiſch tet.] 


2 Prinzeſſin⸗Tochter des Fürſten von Hohenlohe-Langenburg, bis⸗ 


Waſſermangel. 


zahlen, daß die Staatsdienerſchaft ihre bis dahin glücklicherweiſe be⸗ 
wahrte Integrität auch fernerhin bewahren könne. 


Stuttgart, 23. Oktober. [Vermählung. — Prinz von 


Am 20. d. M. hat in dem flürſtlichen Schloſſe zu Langenburg die 
Vermählung des Erbprinzen von Sachſen-Meiningen mit der 


herigen Präſidenten der Kammer der Standesherren, ſtattgefunden. 
Der König hat ſich bei dem Feſte durch ſeinen Schwiegerſohn, den 
Prinzen Herrmann von Sachſen-Weimar, vertreten laſſen. — Der 
Prinz von Oranien, der ſeit einigen Tagen in unſerer Reſidenz weilt, 
ſcheint ſich hier ſehr zu gefallen. Er macht häufig Ausflüge in die 
Umgegend. — In allen Diöceſen des Landes vereinigen ſich die Stim⸗ 


men mehr und mehr in dem Wunſche nach dem baldigen Zuſtande⸗ 


kommen einer Landesſynode, welche die evangeliſche Kirche Wür⸗ 
tembergs in Wahrheit vertreten ſoll. — Die Mittelpreiſe des Weines 
ſcheinen ſich zwiſchen 30 und 40 Fl. pro Eimer bewegen zu wollen, 
ein Preis, an den man vor vier Wochen noch nicht dachte. — Vom 


Schwarzwald vernimmt man fortwährende Klagen über empfindlichen 


a Geit.) 
> Defterreik. 
Wien, 22. Oktober. Seit einer Woche bereits werden in den 


2 meiften franzöfifhen Blättern über Lord Stratford de Redcliffe's kon⸗ 


fidentielle Miſſion in Konſtantinopel Angaben in Umlauf geſetzt, wel: 
chen zufolge man annehmen müßte, daß der greiſe britiſche Diplomat 
diesmal entſchiedenes Fiasco bei der Pforte gemacht habe. Deſto ver: 


nichtender muß der Eindruck in Paris werden, wenn man erfahren 


wird, daß gerade das Gegentheil von dem eingetreten ſei, was man 
gehofft und ſehnlichſt gewünſcht hat. Hier muß man an dem Gelin⸗ 
gen von Lord Stratford de Redcliffe's Miſſion aus dem Grunde die 
freudigſte Theilnahme empfinden, weil mit demfelben ſich gleichzeitig eine 


große handelspolitiſche Frage glücklich löſen wird, bei welcher Oeſter⸗ 


ich ebenſo wie Frankreich, Rußland und ganz Italien intereſſirt find, 
Es iſt dies die Suezkanalfrage, die mit dem Augenblick ihrer glück⸗ 


lichen Löſung entgegengeht, wo Lord Stratford de Redcliffe von der 
Pforte die Zuſage deſſen erhält, was er im Namen des Kabinets von 


Breslau, 26. October. [Theater.] Dad neue dreiactige Luſt⸗ 
iel „Eine glänzende Partie“, welches eine Breslauerin zur Ver: 
faſſerin haben ſoll, iſt bereits zweimal mit großem Beifall gegeben 
worden und verſpricht, auf einige Zeit ein gern geſehenes Repertoirſtück 
zu bleiben. Auf Originalität der Erfindung kann es allerdings keinen 


Anſpruch machen; auch muß man es mit der Conſequenz der Charak⸗ 


terzeichnung nicht allzu genau nehmen; aber für dieſe, nicht einmal 


— Hark hervortretende, Mängel entſchädigt das Stück durch eine ſehr ge: 
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ſchickte Entwickelung der einfachen Intrigue, durch ein bühnengerechtes 
Arrangement der einzelnen Scenen und, was nicht gering anzuſchlagen 
iſt, durch einen gefälligen und leicht fließenden Dialog. Das Luflfpiel 
ſpricht gerade wegen feiner Anſpruchloſigkeit beſonders an; etwaige Un⸗ 
wahrſcheinlichkeiten »ängen ſich der Aufmerkſamkeit nicht ungebührlich 


pro Stück verliert, noch bis zum 31. Oktober an den Mann zu 
bringen. Wenn dabei der öſterr. Courszettel heute Silber mit dem 
Pari⸗Cours aufführt und die „Oeſterr. Ztg.“ heute dies in einem 
beſondern Artikel als ein großes Ereigniß feiert, ſo möchte nur dabei 
nicht zu überſehen ſein, daß dieſer Cours nicht von Silber, ſondern 
von alten Zwanzigern zu verſtehen iſt und daß effektiv heute alſo das 
Silberagio noch drei pCt. beträgt. Aus dieſer Thatſache wird 
bald die ſonſt für das Ausland ganz unverſtändliche Erſcheinung folgen, 
daß alte Banknoten ein Agio gegen alte Zwanziger haben werden. 
Noch denkt man indeſſen daran, daß die Devalvationsfriſt für Zwan⸗ 
ziger verlängert werden wird. Urſache, den Geldmarkt und die Börſe 
zu ſchonen, iſt genügend vorhanden, denn die nächſten Wochen werden 
hier einen großen Zuſammenfluß öſterreichiſcher Staatspapiere ſehen, die 
aus dem Auslande zurückkehren und jer ihre Verwerthung fuchen 
werden. Dazu die allmählige Einſchränkung der Bank in ihrer Noten⸗ 
Ausgabe, und es iſt klar, daß hier die Beſorgniſſe vor einer lokalen 
Geldkriſe genügend viel Anhaltspunkte haben. Die Kreditanſtalt 
ſieht dies voraus und rüſtet ſich darauf; nachdem ſie mit der Ausgabe 
von Checks ein klägliches Fiasko gemacht, iſt ſie eben im Begriff, 
durch Emiſſion von Obligationen (Öproc. Zinſen mit einjähriger 
Verfallszeit) die ſtüſſigen Gelder an ſich zu ziehen, eine Operation, 
welcher das beſtgeleitete aller öſterreichiſchen Geld-Inſtitute, die n.⸗G. 
Escompte-Anſtalt, beute ſchon durch die Erhöhung des Zins⸗ 
fußes für die bei ihr eingelegten Gelder auf 5 pCt. zu begeg⸗ 
nen verſucht. 8 

Der Kaiſer und die Kaiferin kehren Sonnabend von Iſchl hier: 
her zurück und werden in der Hofburg Nefidenz nehmen. Am 9. No: 
vember begeben ſich die Majeſtäten zur Enthüllungsfeier des Radetzky⸗ 
Denkmals nach Prag, wo am 10. zu dem Feſte auch (guten 
Nachrichten zufolge) der Prinz-Regent von Preußen eintref: 
fen wird. — Geſtern iſt der Feldmarſchall⸗Lieutenant Parrot hier 
geſtorben. — Fürſt Metternich iſt von Schloß Johannisberg heute 
hierher zurückgekehrt. Man ſagt, daß Graf Flemming, der den 
Poſten eines preuß. Geſchäftsträgers am hieſigen Hofe ſeit dem Ab⸗ 
gange des Geſandten Grafen Arnim verſehen, vor einigen Tagen Wien 
verlaſſen hat, nicht wieder hierher zurückkehrt, ſondern auf feinen neuen 
Poſten nach Darmſtadt geht. 


Vielen ſogar mit einer gewiſſen Scheu betrachtet werden. Zu dieſem 
letzteren Gefühl iſt man bei ihrem Anblicke um ſo mehr berechtigt, als 
ihr Genuß leicht zerſtörende Wirkungen äußert. 

Aehnlich ergeht es den Schöͤnheitsmitteln. Die Zahl der anerkannten 
iſt ſehr groß; neben ihnen exiſtiren noch andere, weniger bekannte und 
nicht felten mit Recht gefürchtete. So iſt es wohl weniger bekannt, 
daß Damen, deren Teint zu roſig war, Eſſig tranken, um eine durch⸗ 
ſichtige Bläſſe hervorzubringen, und daß ſchöne Engländerinnen eine 
Auflöfung von Extractum belladonnae gebrauchten, um die Pupille 
zu verkleinern und ihren Augen mehr Glanz zu verleihen. Von die⸗ 
fen Schonheitsmitteln wollen wir indeß augenblicklich abſehen, um einer 
an mich ergangenen Einladung zufolge eine Geſellſchaft zu beobachten, 
welche ſich verſchiedener Aufregungsmittel bedient. 


30 Pfund Pulver und kann Kugeln von 2 Etnr. Schwere werfen. — 
Herr Edwin James, bekannt als Vertheidiger Dr. Bernard's und ande⸗ 
rer Flüchtlinge zu Anfang dieſes Jahres, iſt geſtern in Reigate als 
Kandidat für den dort erledigten Parlamentsſitz aufgetreten, fand aber 
bei ſeinem erſten Erſcheinen ſo viele Gegner, daß er nicht zu Worte 
kommen konnte und ſich in ſein Hotel zurückziehen mußte. In dem 
kleinen Städtchen (es liegt eine Eiſenbahn⸗Stunde von der Hauptſtadt 
auf dem Wege nach Dover) war es deshalb etwas unruhig, geſtern 
aber iſt es dort wieder ruhiger geworden. Herr James hat ſich nicht 
mehr in die Oeffentlichkeit hinausgewagt, und die Stimmen ſchwanken 
gegenwärtig zwiſchen Major Manſon und Herrn Wilkinſon, beide 


Liberale. 5 
Aſien. 


Aus Teheran, 15. September, bringt das „Journal de Con⸗ 
ſtantinople“ Näheres über den Sturz des perſiſchen Sadrazam Mirza 
Agha Khan, der nebſt feinen beiden gleichfalls abgelegten Söhnen in 
feinem Palaſte in Teheran von einer flarken Infanterie-Abtheilung be⸗ 
wacht wird, während die Unterſuchung über ſeine Amtsführung und die 
Nachrechnung über die Finanz⸗Verwaltung im vollen Gange iſt. Die 
ſer gewandte Premierminiſter hatte ſich, wie ſich bereits herausgeſtellt 
bat, nicht mit der Million Franks, auf die ſich jährlich ſein Einkommen 
mit Wiſſen und Willen des Schah belief, begnügt, ſondern in jedem 
Jahre noch runde ſechs Millionen Franks vom Staats⸗Einkommen bei 
Seite gebracht. Während des Krieges mit England ließ er im ganzen 
Reiche eine „Steuer für den heiligen Krieg“ erheben, die zwölf Mil⸗ 
lionen eintrug, von der aber blos der vierte Theil in den Staatsſchatz 
zur Beſtreitung des Staatshaushaltes kam, während die übrigen neun 
Millionen in die Taſche des Sadrazam, feiner Söhne und Helfershel⸗ 
fer wanderte. Trotz alledem ſollen von einer oder nach Andern gar 
von zwei Geſandtſchaften Schritte beim Schah um Wiedereinſetzung 
des gewandten Mirza Agha Khan in ſeinen Sadrazamspoſten geſche⸗ 
hen, ja, ſogar Drohungen erfolgt fein, bis dahin jedoch ohne Erfolg 
bei dem Schah, der eine neue Verwaltung eingeſetzt hat, welche aus 
Mirza Sadik für das Innere, Mirza Mohammed Khan für den Krleg, 
Mirza Juſſuff Kban Muſtaphi Momalet für die Finanzen, Abbas Khuli 
Khan Djeheirauſchir für die Juſtiz beſteht. Das Miniſterium des Aus: 
wärtigen führt proviſoriſch Mirza Sadik Khan. 


rr 


etwas fern ſitzt, nimmt nicht an d er Unterbal Theil. Diet 
junge Herr hat zwar nichts f Daene e, de 
1925 15 träumeriſche Blick und die matte Farbe des Geſichts kontra⸗ 
ren ſo 


Der Diener ſtellt einen zierlichen Chronometer auf den Tiſch und 
der Wirth erklärt, daß dieſe Perſon, welche wir ſo eben beobachteten, 
vor zwei und einer halben Stunde eine hinreichende Doſis Haſchiſch 
zu ſich genommen, und daß die Geſellſchaft eingeladen ſei, die ſich in 
ol Stunden nach der Einnahme gewohnlich zeigenden Wirkungen zu 
eobachten. » 

Auf die Frage einer Dame, was Haſchiſch ſei, erklärt der Sprecher, 


auf, und ſelbſt foldeo Beiwerk, welches, wie der Abſchied am Schluß Wir treten in eines der eleganten Häuſer der Vorſtadt, welche hin- Haſchiſch ſei eine harzige, aus dem Haufe gewonnene Maſſe, von 
Des erſten und die abrupte Liebeserklärung in der Mitte des zweiten] ter dem Askaniſchen Platze liegt. Der Portier in goldbetreßter Livre] welcher eine ſehr geringe Dofis den Menſchen in einen, dem Traume 
Actes, eher in eine Operette als in ein Luſtſpiel gehört, thut dem öffnet die Thür und wir ſteigen auf Marmorſtufen, die mit Scharlach— ähnlichen Zuſtand verſetze. Die Kontrole über die Glieder höre auf, 
Ganzen keinen Abbruch, obgleich es recht gut hätte wegbleiben können. tuch belegt find, nach dem erſten Stock. Hier Öffnet ein galonnirter| während die Beobachtungsorgane in voller Thätigkeit blieben. 
Die Verfaſſerin beſitzt ohne Zweifel eine nicht gewöhnliche Bühnen: | Diener die Thür eines Salons und kündigt unſere Namen mit lauter — Wäre es nicht moͤglich, fällt eine ſchͤne Dame ein, indem fie 
tlenntniß, und wir wollen nur wünſchen, daß ihrer „glänzenden Par: | Stimme an. Der liebenswürdige Wirth in eleganter Toilette empfängt | für einen Augenblick ih von dem mit Thee gefüllten Becher trennt — 
tie“ auch anderwärts eine fo glänzende Beſetzung, wie hier in Bres⸗ uns und ſchmollt, daß wir fo ſpät erſcheinen. In dem mit dem fein- wäre es nicht möglich, die Wirkung des Haſchtſch zu bekämpfen, wie 
u Theil werden möge. Frau Weiß (Amande), Frl. Salfter, |ften Geſchmacke dekorirten Salon finden wir bereits fünf Herren und Sokrates in der Unterhaltung mit Ariſtophanes 


au 

au, 
Agnes 
ve: Be (b. Hotoille) und Gerſtel (Werner) haben durch ihr vorzüg⸗ 


NR. guten gemacht und damit dem Stücke den beſten Dienſt geleiſtet. 


reegungsmittel zu liefern. 


der Chotolade. 


ſowie die Herren v. Erneſt (Adalbert), Vaillant (Dr. Süri), zwei Damen. 
) beliebte Mittel zu bereiten. 
liches Zuſammenſpiel die „glänzende Partie“ auch für ſich zu einer] maſchinen ſtarken Kaffee, 
E. einer Phiole, welche eine 
— — —e in ein Glas Waſſer fallen. 
Berliner e 1 190 80 DEM dieſem letzteren zu, 
Meine „Ihren Leſern in dieſen Briefen phyſiognomiſche Schil⸗] Laune zu verſetzen? 
derungen — — macht es mir zur Pflicht, die ſchein — Keineswegs, Frau 
bar geringfügigen Züge in dem geſellſchaftlichen Leben dieſer an Erſchei⸗ Inhalt dieſer Phiole. 
5 n mindeſtens ebenſo reichen Stadt als Paris aufzuzeichnen. * Aurum murjaticum. Ich bin der Wirkung dieſes Mittels ſtets ſicher. 
habe ich Ionen daher einen kleinen Beitrag zur Geſchichte der un in Worm beteht denn die Mirtung? Ich fürchte, nachher durch 
Die Aufregungs⸗ und Verſchönerungsmittel eigene Heiterkeit an der Beobachtung verhindert zu ſein, und wünſchte, 


ſpielen in der Geſchichte der Medizin, wie im ſozialen Leben, eine große | fie deshalb jet zu kennen. 
Rolle, da wir bereits auf dem Punkte des 


Bedürfniſſes einiger derſel- P gi 
ben angelangt find, 8 e CORNBRER wirklich froh, ohne eine Wage een 
Ferdinand Cortez und Don Pedro de Alvarado rühmten in ihren zu 1055 ui 
Briefen aus Mexiko und Mittel Amerika die angenehmen Wirkungen Die An unft von Tabak 105 
Darauf hin wurde ſie in Europa eingeführt. Ihr tung. Eine nehmen mit 
folgten Kaffee, Thee und Tabak. Dies Triumvirat beherrſcht jetzt die) Opiat verm ſchten türkiſchen | 
ze civiliſtrte Welt, ohne daß wir im Stande wären, uns genaue|men ſich kleiner, mit Vanille parfümirter Havannah⸗Cigaretten. 
Henſchaft über ihre Wirkungen zu geben. Außer ihnen giebt ess Alle Säfte find nun beſchäftigt, ſich durch die genannten Mittel in 
noch 


„Die Einen präpariren ſich in kleinen Lebrun⸗ 
die Anderen Chokolade, ein Dritter läßt aus 


Opium geklebte 


6% 


U 


Faſt alle ſind beſchäftigt, ſich das von ihnen heute beſiegte? — 


Gräfin, lautet die Antwort, aber durch den Feuer wirſt und die 
Sie enthält die Wedemeierſche Verdünnung von | pifantefte darin. 


— Die Wirkung iſt die angenehmſte. Dieſe Goldtinktur macht für über den 
‚ Nachwirkung ein mächtiges Lachen. 


Cigarren 1911 6 Pie 1 7 5 dar. — M 
Manila, Andere mit einem die Wirkung des Weines kann der des Haſchiſch ni 
Tabak für ihre Pfeife; die Damen bedie⸗ den, weil f von 127 15 


die Wirkung des Weins 


— 


Das wollen wir erproben, 


j erwiderte der Wirth. 
— Nun, fuhr die Dame fort, ; 


um den Herrn bei dieſem Kampfe 


gelbliche klare Flüſſigkeit enthält, zwei Tropfen zu unterſtützen, leſe man ihm eine luſtige Stelle aus Bacher's Roman: 
Was haben Sie denn dort, ruft eine] Friedrichs 1. lezte Lebenstage, vor. R 
glauben Sie ſich durch Waſſer in eine gute 18 


m DR 0 ein ganz heiterer Noman, fällt der Nachbar dieſer 
ame ein. ie Scene, in welcher der Kronprinz alle Perrücken ins 
Hofherren mit kahlen Köpfen ſtehen läßt, iſt die 


a ae dieſe Scene leſen. 8 0 
„Aba, ein anderer Herr, die Wirkung von Thee und Va⸗ 
nille, Cigarette ſcheint bei Pa Frau Gräfin, ſchon e 

Alle Augen wenden ſich jetzt dieqſer Dame zu und die Unterhaltung 
genannten Roman wird immer lebhafter. Plötzlich erſchallt 
Alle Augen wenden ſich auf die bisher ſtumme 
Das eigenthümlichſte Schauſpiel bietet ſich unſeren Blicken 
an hat oft das Wort: In vino veritas! wiederholt, aber 
leichgeſtellt wer⸗ 
ſie bald den Charakter des Frohſinns 16 5 1 N ER 
dene Phaſen durchgeht. Dies iſt hier nicht der Fall. 

Die Perſon hat ſich erhoben und befindet ji 


Perſon. 


; i j NN jetzt — 
andere Mittel, welche geringere Anerkennung genießen, von heine erregte Stimmung zu verſetzen; nur eine Perſon, welche dem Tiſche Ende des Saales an die Wand gelehnt, wih Ane d Allee 2 
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Provinzial-Zeitung. 

* Breslau, 26. Oktbr. [Zur Tages⸗Chronik.] Für 

die berannahende Winterfaifon bieten ſich den Breslauern mannigfache 

Ausſichten auf die verſchiedenartigſten Genüſſe, zu denen beſonders wie: 

der eine Reihe intereffanter Vorleſungen von den hervorragendſten Ge⸗ 

lebrten unſerer Stadt gehoren wird. Die von der ſchleſ. Geſellſchaft 

für vaterländiſche Kultur arrangirten wiſſenſchaftlichen Vorträge, die 

ſich von jeher der größten Popularität erfreuen, werden herkömmlicher 

Weiſe jeden Sonntag Nachmittag im Muſikſaale der Univerfität ſtatt⸗ 

finden. Wie gemeldet, ſoll der Cyklus Anfang künftigen Monats be⸗ 

ginnen und bis Ende März dauern. Außerdem hat Herr Privaldo⸗ 

zent Dr. Eberty eine Fortſetzung feiner Vorleſungen über Englands 

Geſchichte und Politik angekündigt, und ein Gleiches läßt ſich wohl 

von den im vorigen Winter mit ſo lebhaftem Beifall aufgenommenen 

literar⸗hiſtoriſchen Vorleſungen erwarten. 

Von den Sehenswürdigkeiten, mit denen wir in jüngſter Zeit be: 
dacht waren, haben uns die meiſten wieder verlaſſen. Die geologiſchen 
und aſtronomiſchen Darſtellungen des Herrn Profeſſor Hoffmann 
werden jezt in Dresden gezeigt, und Herr Schröder⸗Knillinger 
bereiſt mit feiner Menagerie ſeltener und ſchöner Thier⸗Exemplare die 
Provinz. Dagegen trifft heut Abend die Hinnejhe Menagerie hier 
ein, womit für den Kärger'ſchen Circus ſich eine neue Aera eröff— 
nen wird. 12 

* [Unferer Bühne! ſteht ein großer Verluſt bevor. Wie die 
Zeitſchrift „Berlin“ meldet, hat Fräul. Adele Galſter einen Engage⸗ 
ments⸗Antrag an die berliner Hofbühne erhalten. Sonach ſcheint die 
Prophezeiung, welche in dem Bericht d. Ztg. über das erſte Auftreten 
der jungen Dame auf der hieſigen Bühne ausgeſprochen ward, nämlich: 
daß ihr eine große Zukunft bevorſtehe, in Erfüllung gehen zu ſollen. 


2 Breslau, 26. Oktober. Bei dem letzten Feuer haben wir die 
erfreuliche Beobachtung gemacht, daß unſere Loͤſchanſtalten ſich in einem 
ſehr guten Zuſtande befinden. Statt der alten untauglichen Druckſpritzen 
ſind dauerhafte, mit praktiſchem Mechanismus verſehene Schlauchſpritzen 
in Thätigkeit. Hierzu rechnen wir z. B. die Kaufmannsſpritze, welche 
auch bei dem letzten Feuer unausgeſetzt thätig war. Natürlich hatte ſie 
den nöthigen Waſſerſtrom von drei Schläuchen erhalten. Im Innern 
der Stadt wird es auch nie an Waſſer fehlen; wie es aber in den 
Vorſtädten ausſieht, darüber iſt ſchon in einem früheren Referate ge⸗ 
klagt worden. Die Schlauchwagen zeigen ſich auch recht praktiſch, eben 
ſo die Brücken über die Schläuche auf den Straßen. Bei früheren 
Feuern, d. h. vor mehreren Jahren, waren ganze Straßen von Spritzen 
beſetzt, natürlich ohne Waſſer; bei dem letzten Feuer waren nur einige 
Spritzen in Thätigkeit, die Paſſage deshalb frei und ungehindert, die 
Druckſtänder und Schlauchſchrauben, ſo wie die Waſſerkunſt führten direkt 
ſchnell das Waſſer hinzu. Das Kommando war ein ſehr ruhiges. 
Die Rettungsleitern zeigen ſich als ſehr praktiſch zur Führung von 
Schläuchen, zur ſchnellen Hinaufſchaffung von Leuten nach der Brand: 
ſtelle ꝛc. Alle Welt frägt nun beim Feuer: Iſt das die neue Feuer⸗ 
wehr? Ja wobl, die alte Feuerwehr im verbeſſerten Gewande; weiter 
war nichts nöthig. Der Zweck iſt erreicht; jeder Unparteiiſche wird 
uns hierin recht geben müſſen. Wahrſcheinlich wird dieſe Einrichtung 
mehr Geld köſten, als von den Vätern der Stadt projektirt worden iſt, 
da manche Schwierigkeiten zu überwinden ſind, an welche nicht gedacht 
worden iſt, z. B. das Inſtitut der Oberfeuermänner; dieſelben ſollen 
aus dem Maurer- und Zimmermittel, und zwar Polirer fein, ein 


d ice. 25. Okt. Montag beging die hieſige Reſſourcen— 
6 3 mit ihrem erſten Balle die Nachfeier des 15. Oktober. 


Diefer Tag war als der Geburtstag Sr. königl. Hoheit des Prinzen 


Alle ſind ergriffen, und in manchem Auge glänzt eine Thräne, als 
der Sprecher aufbört, dann ſinkt er auf die Knie erſchöͤpft nieder. In 
dieſem Zuſtande legte man ihn auf ein Canapee. Nach einigen Minu⸗ 
ten nehmen ſeine Züge eine äußerſt glückliche Miene an. 
Lächeln umſpielt den Mund, während er in beiterer Weiſe an ihn gerich⸗ 


tete Fragen beantwortet und luſtige Geſchichten erzählt, welche die Heiz] fri 


terkeit der Geſellſchaft in hohem Grade vermehren. Dann ändert ſich 
die Stimmung des Ruhenden. Er ſpringt auf, tritt in die Mitte des 
Kreiſes, und beginnt einen kurzen, hochpoetiſchen Vortrag über Shake⸗ 
ſpeare, während deſſen er abwechſelnd aus Troilus und Creſſida, Caͤſar, 
Richard III. und Macbeth Stellen recitirt. 

Sein Auge glänzt jetzt von Begeiſterung, während der ganze Köͤr⸗ 
per in Ruhe iſt. Die magiſche Gewalt ſeiner Worte, ſeines Blickes 
und der Art des Vortrages zeigt ſich auch bei den Zuhörern, und dieſe 
jetzt ſo empfänglichen Gemüther zeigen durch den wechſelnden Ausdruck 
ihrer Züge und durch ihre Geſten die Lebhaftigkeit des Eindrucks, wel: 
chen der Sprecher macht. Plötzlich bricht der Redner ab, wankt nach 
dem Canapee zurück und giebt ſich einem ſanften erguickenden Schlafe 
hin, während deſſen die Rothe feiner Wangen ſich wieder einftellt, und 
mit den heitern Zügen des Schlummernden das angenehme Bild eines 
glücklichen Traumes vollendet. | 

Die Geſellſchaft giebt ſich nun der Unterhaltung hin, deren Leiter 
der Goldtrinker und die theeſüchtige Dame find. 


Da ezwungene und in volltommener Harmonie ſich zeigende 
e dmehades kontraſtirt ſtark mit den Bla wage ih⸗ 
nen im gewöhnlichen Leben zugetheilt find, und mit den Geſchicken, die 
bald eine ernfte, bald eine trübe Färbung ihrem Innern gaben. Schil⸗ 
ler hat die Vorzüge der Wirkung des Schauſpiels auf den Zuſchauer 

in den beiden Momenten gefunden, daß ein gutes Drama den Zu: 
ſchauer feinem Lebenskreiſe entfremde, und daß es ihn errege. Dieſe 
beiden Momente bringt hier jede Perſon, aber in ihr eigenthümlicher 
Weiſe, zur Erſcheinung. Die vom Thee und den Vanille duftenden 
Gigaretten animirte Dame ift im Leben eine ſtolze, ſchweigſame Frau, 
während der Goldtrinker ein ernfter Richter iſt, und die andern Perſo⸗ 
nen beſchäftigen ſich finnend mit ihren Idealen, 
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Innern gebannt waren, und längſt nicht mehr vie) Letzterer iſt ein in dem nahen 


Friedrich Wilhelm dazu besonders erwählt worden, 
die diesjährigen Bälle auf irgendwie bedeutende Tage 
z. B. auf den Geburtstag Ihrer Majeftät der Königin. 


Donnerſtag brachte der Inſtrumental⸗Verein in feinem erſten 
Konzert außer einer Symphonie von Mozart und der 5ten (C-moll) 


„> 


Symphonie von Beethoven die Jubelouvertüre von Weber zur Auffüh⸗ | Vorfisende des Rabbinats⸗Kollegiums der 


rung und inſofern in Tönen Preußens Herrſcherhaus und einen ſchö⸗ 
nen Theil unſerer Geſchichte den Hörern in Erinnerung. Sonnabend 
feierte die Philomathie nachträglich das Wiegenfeſt unſers allergnädig: 
ſten Königs. Schon in der vorhergehenden erſten Winterverſammlung die⸗ 
ſer Geſellſchaft waren ſtatt des gewohnlichen einen Vortrags mehrere 
kürzere gehalten worden, und zwar hatten die Herren Rechnungsrath 
Waxmann über Grundſteuerregulirung, Dr. Hanuſchke aus Ottmachau 
über Heilung einer Augenkrankheit durch Einſchnitt in die Regenbogen⸗ 


ſprochen. In der ſehr zahlreich beſuchten Sonnabend-Verſammlung 
trugen die Herren Gymnaſiallehrer Mutke über China, Kreisgerichts⸗ 
Direktor Henriei über einen zweifelbaften Rechtsfall, Rittergutsbeſitzer 
Dyhrenfurt über Pompejus und Cäſar vor. Nachdem der letztere die 


ander, wie doch auch die Nothwendigkeit eines vorzüglichen Mannes 
eine überaus traurige wäre, und um wie viel wir Preußen uns glück⸗ 
licher preiſen könnten, die wir in einem ſolchen Herrſcherhauſe die Ga: 
rantie der Ordnung und des allgemeinen Wohles beſäßen. 
Mahle, bei dem aufs Neue in ernſter und würdiger Weiſe Sr. königl. 
Majeſtät gedacht wurde, herrſchte lebhafter Frohſinn, und die Mitter⸗ 


— An dem Wehre in der Neiſſe unterhalb des Breslauerthores wer: 
den eifrig die Schäden beſeitigt, die das große Waſſer im Juli des 
vorigen Sommers verurſacht hat. Durch eine unbeabſichtigte Fürſorg⸗ 
lichkeit der Natur hat die Neiſſe ſelbſt all den Kies in unmittelbare 
Nähe herbeiſchaffen müſſen, mit dem ihr jetzt Feſſeln angelegt werden. 
Bei jedem großen Waſſer hatte der Fluß eine Menge Geröll über 
Wehr in das Strombett geſchwemmt, das jetzt in einer nicht unbedeu⸗ 
tenden Inſel das befie Material zur Befeſtigung des Ufers aufgeſpei⸗ 
chert enthält. Es geht der Neiſſe eben wie weiland den Perſern, die 
ſelbſt die Ketten, allerdings für die Griechen, mitgebracht, 
man ſie ſpäter feſſelte. 


A* Aus Oberſchleſien, 24. Oktober. 
des Wege⸗Reglements. — Grenzregulirung.] 
Publikation des königl. Landrath des Kreiſes Beuthen, welche am 
22. d. M. in Cirkulation gelangt iſt, haben am 13. Oktober drei 
Vecturanten, nachdem ſie auf der „Johanna⸗Zinkhütte“ Galmei abge⸗ 
laden hatten, je mit zwei Pferden und mit ihren leeren Wagen neben 
einander beim ſchnellſten Laufe der Pferde die Chauſſee zwiſchen Königs- 


Königshütte im ruhigen Trabe herkommende Equipage nicht paſſtren 
konnte und von den Excedenten im wahren Sinne des Wortes um 
und um gefahren worden iſt. Wie das amtliche Publikandum erwähnt 


barer Weiſe unbeſchädigt erhalten, während Pferdebekleidung, 
und das eine Pferd zum Theil unbrauchbar geworden ſeien; kein Rufen, 
kein Zeichengeben habe die Raſenden vermocht aufzuhalten und ſelbſt 
als die Pferde der Equipage im Augenblick des Ueberranntwerdens auf 


einen der leeren Wagen geſprungen waren, habe der Führer des letz-] Scenen, wie ſie 2 des en 45 
teren noch nicht angehalten, ſondern auf die Pferde eingeſchlagen. Dieſſchen, hat der Künſtler auch die Portraits mehrerer Feuerprieſter, namentlich des 
e a er N N A re 8 und eines Wächters, des ſog. teufliſchen Dreizacks, geliefert. Nach 


daſteht, Veranlaſſung, zur Verhütung von Unglück auf die bezüglichen oder 


Vecturanten⸗Vorſchriften eindringlich hinzuweiſen. — Mit Genehmi⸗ 


etragen 
gung der königl. Regierung zu Oppeln ſoll die Begrenzung des Ghauffee- ! but der Pr 


gebietes der beiden Chauſſeen Zabrze -Königshütte und Tarnowitz⸗Glei⸗ 


witz durch den Feldmeſſer, Herrn Hilſcher, feſtgeſtellt werden, und ſind 
zu dieſem e die erforderlichen Aufforderungen ergangen, damit 
die Anordnungen des koͤnigl. Kreisbaumeiſters Herrn Hannig und 


die Arbeiten des Herrn Hilſcher ſeitens der Gemeinden durch keinerlei [eine gerade Linie über Stirn und 


Hinderniſſe gehemmt werden. 


Oelſe. [Berichtigung.] In dem Bericht vom 23. d. Mts. 
über das Miſſionsfeſt zu Oelſe, Kreis Striegau, iſt durch Verſehen beim 
Abſchreiben nach dem Worte Liturgie die Zeile weggeblieben: 


[Berliner Damen⸗Moden.] Der Sturm des Herbſtes weht 
chon die welken Blätter von den Bäumen und die letzten gelben Stroh⸗ 
hüte von ſchoͤnen Damenköpfen. Auch auf ſolchen frühlings-jugend- 
iſchen Häuptern ſenkt ſich allmählig der Winter nieder, freilich in 
zierlicher Geſtalt und an den blumenreichen Sommer erinnernd. Die 
Herbſt⸗ und Winter⸗Hüte theilen in Bezug auf ihren Stoff ſich gegen: 
wärtig in Seide und Sammet. Sie ſind, wie ſie waren, von winzi⸗ 
ger Kleinheit, mehr den früheren „Aufſätzen“ für die Abendgeſellſchaft 
gleichend, als einen Hut für die Straße, ein auf dem hintern Theile 
des Hauptes angeflogener künſtlicher bunter Rieſen-Schmetterling, — 
rieſig nämlich nur im Verhältniß zur gewöhnlichen Schmetterlingsgröße. 
Was wir von Sammethüten geſehen, war von dunkler Farbe, vor⸗ 
zugsweiſe grün, blau und ſchwarz. Auf der mittleren Stelle des ganz 
zurücktretenden Schirms, der kaum dieſen Namen beanſpruchen darf, 
gewahrt man oft zwei hellfarbige Sammetſchleifen, jede von einer 
blanken Stahlſchnalle zuſammengehalten. Dazu kommt in der Regel 
ein langer Zweig mit Früchten — Trauben und Beeren — und mit 
herzföͤrmigem friſchgrünen Laubwerk fo angebracht, daß der ziemlich 
dichte Strauß von der linken Seite aus ſich rings um das Bavolet 
windet. Die jetzt überall ſichtbar werdenden Mäntel gehören noch 
immer dem Herbſigenre an. Doubleſtoffe in grau und braun, auch 
geftreifte werden dazu am meiſten benutzt und entweder nur mit ſchma⸗ 
len Sammetborten oder reicherer Poſamentirarbeit garnirt. Die ge⸗ 
wöhnlichſte Form iſt die des Radſchnitts, und wendet man dieſen auch 
bei den Sammetmänteln an. Unter dieſen iſt uns eine neue Fagon, 
a la Eugenie, mit doppelgepüſchelter Kapuze und mit Agraffen von 
Paſſementerie, die von der Schulter bis an den untern Saum des 
Mantels in Zwiſchenräumen hinabgingen, als ſehr kleidſam erſchienen. 

5 (Zeit.) 


Am 18. d. Mis. wurde die verehelichte Schmiedemeifter Koch aus 
Piscaborn in einem Gehölz bei Annarode von einem Flintenſchuß ge⸗ 


h troffen, an dem fie nach 24tägigen ſchweren Leiden ihren Geiſt aufgab, 
die, wie ein Prome-⸗ nachdem ſie vorher Gott gebeten: 


er moge ihrem Mörder verzeihen. 
er u. D 


G. w 0 
Es 


ſelbe befand ſich in dem genannten Holze auf dem Anſtande. 


— 


ee 
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wie überhaupt nach dem vom P. Maidorn aus Groß-Roſen geſpr 
treffen, der eine Gebet.“ B-Rofen geſp 


haut und Gymnaſial⸗Direktor Zaſtra über den Deus ex machina ges den geiltlihen Repräsentanten des altehrwürdigen Judenthums, die mit ſelbſt: 


Bedeutung Cäſars für den römiſchen Staat erwähnt, ſetzte er ausein- verdienter Liebe, während derſelbe durch ſeine maleriſch ſchöne Geſtalt von echt 


Beim lichkeit gereichen werden. 


nachtsſtunde ſchlug einem nicht kleinen Theile der Geſellſchaft vergeblich. des Poſtgebäudes dieſer Vermittelung dienen und damit zugleich die Packetan⸗ 


das] wehten Raume zu verkehren, daß das Verweilen im Poſthauſe zeitweiſe, beſon⸗ 


mit denen] — Seit mehreren Tagen werden auf dem hieſigen Schloßplatze die Vorrichtun⸗ 


[Uebertretung|nens übernommen, wofür ihm die vergutigt I Sep 
Nach einer] das Unternehmen von einem günjtigen Erfolge begleitet jein wird. Mit den 
hütte und Bedersdorf dergeſtalt abgeſperrt und verengt, daß eine von] derum 


| : „ bräuche kennen zu lernen. Es brennen auf der Inſel bekanntlich Naphta⸗ 
babe nur die Gnade Gottes die Reiſenden und den Kutſcher wunder- Flammen von ſebr verſchiedener Größe, die ſich bs zur Mannshöhe aus der 
der Wagen | Erde erheben. 


„und lin Imerien, dem Kolchis 


— — — 
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Correſpondenz aus dem Großherzogthum Poſen. 
> Liſſa, 25. Okt. [Lokales] Am vergangenen Dinſtage 9 5 5 

il - ieji i Herr Hir 
Abarbannell, die Feier feines 70, Geburtstag. Fran A bie Mite 
lieder und die Vorſtände feiner Gemeinde, ſondern auch für viele auswärtige 
eunde und Verehrer des als gründlicher Kenner und ſcharfſinniger Forſcher 
im Gebiete der tulmudiſchen Wiſenſchaft bekannten, hochehrwürdigen Greiſes, 
war dieſer Tag ein froher Feſt⸗ und Freudentag. Von allen Seiten warb 
dem Gefeierten die aue und aufmerkſamſte Theilnahme zugewendet, die ſich 
in mündlichen und ſchriftlichen Beglückwünſchungen, jo wie in der Ueberreihung 
von zum Theil ſehr koſtbaren Weih⸗ und Ehrengeſchenken kund gab. Rabbi 
Hirſch Abarbannell, der ſeit einer langen Reihe von Jahren der geiſtlichen 
Seelſorge der hieſigen Gemeinde vorſteht, gehört zu den immer feltener werden⸗ 


1 


verleugnender Hingebung einzig und allein dem Studium des Talmud und der 
Pflege ihres Berufes leben. Körperlich und geiſtig noch vollkommen mächti 
bietet der Gefeierte durch fein demüthig⸗beſcheidenes Weſen, wohl unſtreitig vie 
ſchönſte und beſte Zierde eines Seelſorgers, ſo wie durch ſein uneigennütziges, 


tückſichtsvolles Entgegenkommen gegen Jedermann einen Gegenſtand allgemein 


morgenländiſchem Typus ſchon bei der erſten Annäherung eine tiefe Ehrfurcht 
einflößt. — Die Lokalitäten des hieſigen gl. Poſtamtes find gegenwärtig in 
einer Erweiterung und Umänderung begriffen, die dem hieſigen Publikum wie 
dem Beamtenperſonale dieſes Inſtituts in gleicher Weiſe zur großem Bequem⸗ j 
c Anſtatt der beſchränkten und beſchränkenden Fenſter ? 
Öffnung, durch das bisher die Expedition von Briefen, Geldern, Zeitungen und 
Paketen zwiſchen dem Annahme: und Ausgabebeamten und dem Publikum ver⸗ 
mittelt worden iſt, wird für die Folge eine ausgedehnte Fenſterfront im Flur 


nahme und Ausgabe von der von Briefen, Zeitungen und Geldern getrennt a 
fein. Für letztere iſt auf demſelben Flur eine beſondere Lokalität in der Ein⸗ Ss 
richtung begriffen. Dies alles wird freilich ſehr ſchön und bequem fein, nur 
währt die Einrichtung ſelbſt dem Publikum viel zu lange; denn mittlerweile 
muß es ſich dieſes mit den Beamten zugleich gefallen laſſen, feit faſt 2 Mong⸗ 
ten auf einem ſo beengten, von Zugluft und andern ſtörenden Momenten durch⸗ 


ders bei größerem Zudrange von Menſchen zu den unwirthlichſten Geſchäften 
gehört. Derartige Vorkommniſſe ergeben ſich als die Frucht und Wirkung un⸗ 
ſeres kleinſtädtiſchen Handwerkertreibens, demgemäß Unpünktlichteit und Hin⸗ 
ſchleppen einer übernommenen Arbeit zu den angeborenen Gewohnheiten gehort. 


gen zum Bau eines arteſiſchen Brunnens getroffen. Wie ich Ihnen vor 
Kurzem berichtet, hat der hieſige N Rau gegenüber den Kommu⸗? 

nalbehörden die kontraktliche Verpflichtung zur Herftellung eines ſolchen Brun⸗ ! 
Koften nur dann vergütigt werden, wenn 


erſten Bohrverſuchen wird in nächſter Woche begonnen werden; einſtweilen wird 
noch an den Gerüſten und an der Vorrichtung der Maſchinerien gearbeitet. 


Handel, Gewerbe und Aclerban. 


$ Breslau, 26. Oktober. [Gewerbe⸗Verein.] In der geſtrigen, wie⸗ 
{ ſehr zahlreich beſuchten Verſammlung, gab Herr Maler Kieſewetter 
eine Fortſetzung ſeiner eben jo unterhaltenden als belehrenden „ethnographi⸗ 
ſchen Reiſebilder.“ Auf der Halbinſel Abſcharon wohnte er längere Zeit 
in dem Kloſter der oſtindiſchen Feueranbeter, um ihre Sitten und Ge⸗ 


Dieſe Flammen, welche durch die aus dem Erdinnern hervor⸗ 
brechenden Gaſe ihre Nahrung erhalten, werden von den oſtindiſchen Feuerprie⸗ 
ſtern als göttliche Sinnbilder verehrt, und zum Theil in Tempel eingeſchloſſen, 
woſelbſt die Gläubigen an einem Ofen neben der ewigen Opferflamme ihre | 
Brodte baden und Speiſen bereiten. Nächſt einer gelungenen Darſtellung der 
zeigen, und einen beſonders ſchönen Effekt ma⸗ | 


N 
Zoroaſterſchen Lehre glauben dieſe Prieſter, daß Ormudz (Gott des Lichtes 
des Guten) den Sieg über Ahriman (Gott der Finſterniß oder des Böſen) | 
davong „wobei Letzterer den Dreizack eingebüßt, der ſich nun unter Ob | 
iejter befinde. — Bei ihren Gebeten, die zumeiſt in klagenden Ge || 
ſängen beſtehen, bedienen fie ſich nicht nur Lärm machender Instrumente, wie 
De ee e ſondern auch der Hunde, welche zum 
en beſonders abgeri ind. ie Feuerprieſter ſprechen glei SE 
lehrten ihres Landes das Sanskrit. e en, Be} 
Zu der kaukaſiſchen u ee e bezeichnete der Redner 
ade aſe, offene Augen, ovale Geſicht Saal 
charakteriſtiſche Merkmale derſelben. Seine Mittheilungen 4 ſich nu TR 
ſächlich auf die 3 Kaukaſus⸗Provinzen Mingrelien, Imerien und Artaſien. E TT 
malte Bilder vom Fürſten bis zum Laſtträger, um den Typus dieſes ſchönen 
Menſchenſchlages in allen feinen Nuancen wiederzugeben. Unter den höheren 9 
Ständen, und beſonders unter den Damen, fand er elegante Toiletten und reis ⁵ 
chen Schmuck verbreitet. Einen hochpoetiſchen Reiz gewähren die Waldpartien 
der alten Griechen, woſelbſt die Weinrebe wid wächſt, 


. 


als die verehelichte Koch daſſelbe paſſirt. 
Geräuſch und das Zwielicht getäuſcht, 
und ſchießt. Aber, o Schreck! er hört am Schrei, wen ſein Schuß 
ſtatt des Wildes getroffen hat. In der Angſt ergreift er die Flucht, 
eilt nach Hauſe und ſchickt ſeine beiden Schwäger der Unglücklichen zu 

Hilfe, die ſie inzwiſchen bereits gefunden hatte. Der Schuß war in 

die Hüfte gegangen und von da weiter in den Unterleib gedrungen, 
wo er edle Theile verletzt hatte. Die Unterſuchung iſt eingeleitet. | 


; Durch das 2 U 
hält er dieſelbe für ein Reh 


7 
e „Der „Publizist“ erzählt folgende Anekdote: Einem berliner Trödler Mi 
iſt kürzlich durch Induſtrieritter ein komiſcher, wenn auch für ihn em: 
pfindlicher Streich geſpielt worden. Ein anſcheinend ſehr bedürftigen 
Maler, dem Trödler oberflächlich bekannt, bietet demſelben ein etwas 
verräuchertes Bild, eine Venus vorftellend, zum Kauf an. Der Alter⸗ 9 
thumskrämer weiſt ihn ab, da der geforderte Preis von 12 Thlen. ihm 
zu hoch erſcheint. Betrübt ſchleicht der Maler von dannen. Kaum iſt 
er fort, ſo fährt eine glänzende Equipage bei dem Trödler vor, ein 
hoͤchſt eleganter Herr ſpringt athemlos heraus und ſtottert in fremdlan⸗ 
diſchem Accent, ob nicht eben ein Maler mit einem alten Bilde dort 
geweſen? Verdutzt bejaht der Trödler die Frage. — „Und Sie aß 
den Errn gehen laß?“ — „Ja.“ — „Sie fein ein Mann ohn Ber 
fand, Sie fein eine Ignorant! Der Bild fein eine alte Guldo Nen, 
für das ich zahl’ jede Preis. Wo wohn' der Maler?“ — So dumm 
iſt nun freilich der dümmſte Trödler nicht, feine Einkaufs- Adreſſen m 
verrathen. — „Ich weiß es nicht, will es aber zu erforſchen ſuchen“ 
— „Schaff Sie mir der Bild, ich geben bis 600 Dukaten davor.“ — 
„Schön!“ — „Hier ab Sie vorläufig einen Louis vor Ihre Demarchen. “ 
— Der vornehme Herr macht ſich fort mit der Bemerkung, daß er 
nach zwei Tagen wieder anfragen werde. — Der Trödler macht ich 
fofort auf den Weg zu dem Künstler, deſſen Dachſtübchen er bald kr. 
fragt. Er findet ihn anweſend, das erſehnte Bild in der Ecke Ichnend, 
und erklärte bei deſſen Anblick, daß er ſich befonnen habe und es für a 
den geforderten Preis kaufen wolle. Jetzt ziebt jedoch der Maler andere 
Saiten auf. Ein Freund fei eben bei ihm geweſen und habe ihm mit. 
getheilt, daß ein Engländer in Berlin anweſend, der alte Bilder kaufe 
und ſehr gut bezahle; den wolle er aufſuchen und ſeine Waare zeigen. 
Nach vielem Hin⸗ und Herreden zeigt ſich der Maler endlich gefügiger 
und überläßt ſchließlich dem eifrig gewordenen Trödler das qu. Bild 
für den Preis von 40 Stück Friedrichsdor. — Der glückliche Antiquar 
trägt feinen Schatz nach Haufe. Der vornehme Fremde aber ſoll heute 


noch kommen, während der Maler mit fei 
bald nach England gereift i. er mit feinen blanken Goldmünzen ald« 


1 


von der Jeder ſo viel erntet als er braucht. Doch iſt der Wein, namentlich 
für den Gaumen des civiliſirten Curopäers, nicht ſehr ſchmackhaft, da der edle 
Saft dort gewohnlich in getheerten Schläuchen von Thierhäuten aufbewahrt 
wird. Unter des Fürſten Woronzoff Prptektion hatte der Maler Gelegenheit, 
den Tſcherkeſſen und ihnen verwandten Völkerſtämmen einen Beſuch abzu⸗ 
re deren eigenthümliche Kleidung, Bewaffnung und Lebensweiſe er nun 
childerte, auch durch treffliche Bilder veranſchaulichte. Ziemlich lange verweilte 
er in Tiflis, der Hauptſtadt des Kaukaſus, mit 36,000 E. 
„Bei den Armeniern, welche rings um den Ararat wohnen, fand er galt: 
liche Aufnahme in dem Kloſter zu Etſchmiadſin, das ſeine Entſtehung bis 
auf Gregor (30 Jahre n. Chr.) zurück datirt. Die Mönche beſitzen eine werth⸗ 
155 Bibliothek und gegen 100 Reliquien, worunter ein angebliches Stück der 

rche i 
Prozeſſion ftattfindet. Zu Crivan, der Hauptſtadt Armeniens, die, wie jede 
orientaliſche Stadt, in eine Wohn: und Geſchäftsſtadt (Bazar) zerfallt, malte er 
verſchiedene Gruppen, welche das dortige Volksleben charakteriſiren. Der Ar: 
menier zeichnet ſich durch einen regen Geſchäftsgeiſt aus, den er in der Heimat 
wie im Auslande bewährt. Im Bazar wird Alles öffentlich betrieben, um das 
allgemeine Vertrauen zu erhalten. Die Wohnhäufer dagegen kehren den Stra⸗ 
ßen die Rückseite zu, weil bei den Armeniern, obwohl ſie Chriſten find, die 
Frauen, nach orientaliſcher Sitte, ſich den Blicken fremder Perſonen vollſtändig 
entziehen müſſen. 

Von den Perſern hob der Redner nur An i ) 
hervor. Sie haben, wie die übrigen orientaliſchen Völker, keine Zeitungen, 
deren Stelle durch öffentliche Erzähler erſetzt wird. Dieſe ſammeln, wo ſie es 
für paſſend finden, einen Zuhörerkreis um ſich, den ſie gegen eine kleine Be⸗ 
lohnung theils mit Tagesneuigkeiten, theils mit allerlei Geſchichten unterhalten. 
Die Einrichtung der Schulen iſt der bei den Muhamedanern vollkommen ähn⸗ 
lich; die älteren Schüler haben die jüngeren zu unterrichten. Eine perſiſche 
Moſchee wurde durch ein ſehr ſchͤnes Gemälde vorgeführt; auch das Modell 
Ba . welches das landesübliche Waſchen mit fließendem Waſſer er⸗ 
möglicht, 

Sie von dem Vortragenden erwähnten Sitten und Gebräuche der Na: 
tional⸗Ruſſen und Dalekarlier (in Schweden) dürfen wir zum größten 
Theil als bekannt vorausſetzen. Vortreffliche Tableaur zeigte er von dem 
Speiſeſaal eines ruſſiſchen Kloſters, von einer ruſſiſchen Hochzeits⸗Ceremonie, 
einem Kirchengang in Dalekarlien, ſowie das Modell einer ruſſiſchen Kirche, 


\ 


hme von Reiſegepäck und n 
klaſſe, für 10 Sgr. 


lautend, ohne für 1 80 zur Mitna 
zu dem, 


5 r 15 Sgr. II. Wagen 
b. an jedem Sonn: und Feiertage, jo wie 
von Breslau nach Freiburg, Schweidnitz, 
auf Fi Hin: und Rückfahrt lautend, jedoch ohne 
die Tour: 


Breslau, den 26. Oktober 1858. 
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rr 


Noah. Er zeigte das Innere des Kloſters, in dem eben eine feierliche | , 


elne charakteriſtiſche Momente | 4 


demſelben vorhergehenden Abend 


Striegau, Jauer, 
Beredigung zur Mitnah 


ür 40 Sgr. II. Wagenklaſſe, 
Freiburg, Schweidnitz oder Striegau, für — Bu. III. Wagenklaſſe, 


verpflichtet iſt, wenn ohne ſeine Kenntniß vom Brenner oder von den Dienſt⸗ 
leuten durch Verſehen oder . vielleicht auch abſichtlich und aus 
renen Maiſche aus dem Brennlokale un: 


Thlr. Gld., November⸗D 
Januar 7% Thlr. bezahlt un 
März — —, Maärz⸗April — —, 


ig: 


uge, Billets 
rankenſtein 
und zwar auf 


III. Wagenklaſſe; 
i d auf die an Sonn⸗ 
eichenbach und Zuge, un b 

me von Reiſegepäck, dem Morgenzuge erfolgen 


Freiburg nach Breslau zu 


Abendzügen gelöſt ſind, ſpäteſtens mit 


ür eine ſpätere Fahrt ſind di 
e. Desgleichen wie ad b. Billets von Frank, 
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dern jedesmal auf vorangegangene Requiſition durch die betreffende Ortspolizei⸗ 
behörde zu veranlaſſen und dabei zu beachten haben, daß 1 in den 
Fällen, wo der Gefangenen⸗Transport ganz over theilweiſe mittelt der Eifenbabn 
zu bewirken iſt, die Anmeldung zur Einleitung deſſelden bei den betreffenden 
Polizeibehörden rechtzeitig geſchehe, damit von letzteren einerſeits die deshalb 
geltenden Beſtimmungen gehörig beachtet werden können, andererſeits denſelben 
aber durch etwa zu frühzeitiges Ueberweiſen der zu transportirenden Gefangenen 
nicht Hafttoften verurſacht werden. — Durch eine Cirkular⸗Verfügung der tönigl. 
Regierung zu Breslau ſind die Landraths⸗Aemter des Regierungsbezirks hiervon 
in Kenntniß geſetzt und veranlaßt worden, die ſämmtlichen Magiſträte, reſp. 
die betreffenden Ortspolizei⸗Behörden des Kreiſes anzuweiſen, den desfallſigen 
Requiſitionen der Gerichtsbehörden zu entſprechen und denſelden gleichzeitig auf⸗ 
zugeben, ſich mit den letzteren unter Berückſichtigung der für den Regierungs⸗ 
puntieb in weren. zig abe und ſonſtigen 5 bezüglich des Zeit⸗ 
ubaren, bis zu i eiſung der zu i 
Gefangenen erfolg e di 5 welchem die Ueberweiſung der zu transportirenden 


Sprechſaal. 


Die Aeußerungen über den hieſigen Thierſchutz-Verein, wel 
unter dem Zeichen „Q Breslau im nl 2 Nr. 495 era 
Zeitung vorgebracht worden, laſſen es zweifelhaft, ob es dem unge: 
nannten Verfaſſer wirklich um die gute Sache zu thun ift, oder nur 
die Gelegenheit wahrgenommen werden ſollte, wieder einmal einen An⸗ 
griff gegen den Verein oder einzelne Glieder deſſelben zu richten. 
Wäre es dem Herrn Verf. um die Sache zu thun, ſo hätte man bei 
der Richtigkeit einiger ſeiner Bemerkungen über die Aufgabe (die übri⸗ 
gens nichts dem Vereine Neues enthalten) erwarten dürfen, daß er den 
ihm bekannten und gewiß freundlicheren Weg einſchlüge, um den Ge: 
genſtand zur Sprache zu bringen, der ihm jetzt Veranlaſſung bietet, 
ſeine öffentliche Aufforderung mit liebloſen und ungegründeten Anſchul⸗ 
digungen zu beginnen. Auf letztere zu entgegnen, verzichtet der Ver⸗ 


g und erläuterte endlich die ſehr praktiſche bei den Ruſſen allgemein gebräuchliche | für alle Getreidearten durch ſchwache Kaufluft in ſehr ruhiger Haltung, doch]; 77 7 
Rgechenmaſchine, deren Einführung auch bei uns gi empfehlen wäre. hielten ſich die Preiſe gegen geitern ziemlich . N ein. In der Wahl von Ehrenmitgliedern, dem Ausdruck der Aner⸗ 
h Nach dem Schluſſe dieſes höchſt anregenden Vortrages wurde dem Redner Weißer Weizen.... 85—95—100—106 Sgr. kennung an Perſonen, welche die Zwecke des Thierſchutz⸗Vereins thätig 
durch Herrn Oberberghauptmann Dr. v. Carnall der Dank der Verſamm⸗ Gelber Weizen 75—85— 90— 96 „ fördern ꝛc., iſt der hieſige Verein dem Beiſpiel und Brauch anderer 
lung ausgedrückt, und 6 angezeigt, daß die übrigen Gegenſtände der Ta⸗ Brenner⸗ u. neuer dgl. 33—45— 50— 60 „ Vereine, zu München, Wien, Hamb 
gesordnung nächſtesmal ihre Erledigung finden ſollen. Roggen 54—56— 59— 62 nach Qualität zereine, zu - DHamburg ꝛc., gefolgt. Es laſſen ſich 
R G 48—52— 54— 56 „ hierüber verſchiedene Anſichten vertheidigen, und der hieſ. Verein iſt weit 
De... ee 15 LA e An uch 1 . . 4— 47 „ und entfernt davon, die ſeinige für die allein richtige auszugeben. Aber er 
in dieſer N auptet. Derr Hafer ya 5 i ' f 
! Grund liegt hauptſächlich in der nahe bevorſtehenden Auktion, in welcher nahezu 7 e 30—33.— 2 5 * u. darf und muß den De bezügliden, ohnehin grundloſen Vorwurf 
b 50,000 Ballen zum Verkauf kommen werden. Die Auktion in Liverpool iſt gut Koch⸗Erbſen 75—80— 85— 90 um ſo mehr abweiſen, als er die Sache gar nicht berührt. 
von ſtatten gegangen. Ungefä r 20,000 Ballen wurden, wie folgt, zugeſchlagen: Futter⸗Erbſen 60—65— 68— 72 Was dieſe betrifft, um die allein es hier ſich handelt, die Beant⸗ 
Oſtindiſche, 16,681 B., — meif 7 d.; extra gute Farbe und Länge 15 bis Beifanzes waren in guten Qualitäten zu beſtehenden Preiſen leicht zu be | wortung der Frage: „Ob die Parforce-Jagden Thierquälereien ſeien 
15% d.; gelb und gefärbt weiß 44.18% d.; grau, hellbraun (tawn) und] geben. Winterraps 120—124—127—129 Sgr., Winterrübſen 10 —110—115 oder nicht?“ fo nimmt der Verein (ohne eine Verpflichtung anzuerken⸗ 
dunkelbraun (russet) 3—11 d.; naturſchwarz 3— 34 d.; dito grau 1% - 3% dis 120 Sgr., Sommerrübſen 80—85—90—93 Sgr. nach Qual. und Trockenheit. der ſich in einer Berufung auf die O ung anz 
d.; Ausſchuß (burry and refuse) 4 3 d. — e 514 Ballen, weiße Rübdl niedriger; loco 14% Thlr. Br., pr Otiober und Ottobet⸗November nen, dem, der ſi a N 8 ie effentlichkeit und den 
5 Vließe mit ſyriſcher gemiſcht, von 10 —14% d. für extra gute: ſchwarze 614 ½ Thlr. bezahlt und Br., November⸗Dezember 147, Thlr. Br., Dezemder⸗ Muth des Heroortretens ſeinerſeits dieſer Oeffentlichkeit entzieht, und 
N bis 7% d.; Stücke und Brocken 57 —8 4 d. — Oporto, 1088 Ballen, Vließe] Januar 14%, Thlr. bezahlt, April Mai 14% Thlr. bezahlt und Br. ſtatt muthigen offenen Hervortretens anonym ſchmäht, Rede zu flehen) 
2 (m 9 — e 12% N 210 won ib 1 Gene 1055 Fheeant 1 fu fen pe A 55 en detail bezahlt. keinen Anſtand, zu wiederholen, was in den Verſammlungen und in 
e it n 2 eeſaaten in feinen Sorten bielten ſich in beiden Farben gut gefragt, den Blättern zur Förderung des Thierſchutzes von ihm ügend aus⸗ 
Blallen, weiß 77 —15 d., ein wenig beſſere Sorten bis 18½ d. pro Pfd. ; i ther S 3 Bern ihm genügend aus⸗ 
N 3 4 2 ( 3 . b. 3) Fe Lee dune rother Saat von letzter Ernte, welche auch über geſprochen, daß er, von ſeinem Standpunkt aus, die Parforce⸗Jagden 
5 e ee Rothe Saat 15—16—16 7417 Thlr. mißbilligt und ſie für verwerflich erklärt. Bei dieſer Anſicht wird der⸗ 
e Pille, 24. Ottober [Landwirthſchaftliches. (Schluß )] Es folgten Weiße Saat 17—19—21— 23 Thlr. nach Qualität. ſelbe verharren und innerhalb des Gebiets ſeiner Wirkſamkeit ſich durch 
1 hiernächſt einige andere Berichterftattungen. So über den Anbau der ia] An der Börſe war das Lieferungs Geſchäft in Roggen und Spiritus ſehr dieſelbe leiten laſſen 
lieniſchen Lupine. Von 20 Körnern Ausſaat hatte der Vorſitzende 197, unbedeutend, die Preiſe nicht weſentlich verändert. — Ro gen pr. Oktober 3 a 
2 der Inſpektor Grunwald zu Alt⸗Laube von 76 Körnern 2771 geerntet. Herr] Oktober⸗November und November⸗Dezember 40%, Thlr. bezahlt n dennen 
ö Kunſt⸗ und Handelsgärtner Nieſſing hierſelbſt berichtet über die Reſultate des 41 Thlr. Gld., April⸗Mai 41 Br., 43% Thlr. 18 Spiritus loco Der Vorſtand 
bDieſigen landwirthſchaftlichen Verſuchsgartens, die ſich troz der großen und an 7 / Tblr. bezahlt, 7% Thlr. Gld., pr. Ottober, Ottober⸗Rovember und Novem⸗ des Schleſ. Central⸗Vereins zum Schutze der Thiere. 
N tenden Dürre des vergangenen Sommers im Allgemeinen als befriedigend ber⸗Dezember 7%, Thlr. bezahlt und Gld., Dezember⸗Januar 7% Thlr. bezahlt 
5 . — la 3 ER . er 75 75 bean⸗ und Br., April⸗Mai 7% Thlr. bezahlt. . s = — a 
tragt, die nächſte Vereinsſitzung am 22. Novem n Frauſtadt abzuhalten, um in — — — 7 1 R . 
. auch den Ruſtikalen aus der gegen jenes Drtes Gelegenbel 8 bieten, ſich 6 Nr ai he 26. Oktbr. Zink find geſtern 500 Ctr. loco Eiſenbahn zu WR 6 Sehen — eue hat ſich erlaubt, 
1 an der Wirkſamkeit des Vereins lebhafter zu betheiligen und die Verſammlung hlr. 17 Sgr. gehandelt. Zeichnen, welches „aus fubjettiver Gläubintert — — e Buch zu be⸗ 
dieſem Antrage ihre vollſte en ertheilt, wird der Antrag zur Errihel . Wafferſtand. timmtheiten vielfach in Gegenfaß trete”. Dieſe vorne 8 Dr 
0 tung einer Broduftenbörje am hiefigen Orte in Berathung gezogen, und! Breslau, 26. Oktbr. Uberpegel: 125.63. Unterpegel: — 3.28. meinen Augen jo lange eine Unwahrheit fein, bis daß die Medattion ur vie 
F auch j&ließlih von der Verſammlung die Beiſtimmung ertheilt, indem gleich: Wahrheit der Bezeichnung den vollgenügenden Beweis, welchen fie ſeit Monaten 
“zeitig. der Vorſitzende damit beauftragt ward, die dieſe Inſtitution betreffenden N > 2 ſchuldig geblieben ift, geführt haben wird. [3106] W Böhmer" 
Mi tatuten zu entwerfen und in der nächſten Sitzung vorzulegen. Herr Bau⸗ Geſetzgebung, Verwaltun und Rechtspfle t 1 . - — 
wmeiſter Wernekink aus Koſten hatte es übernommen, der Verſammlung ein Re⸗ N N ge. 8 
ferat „über die Kultur des entwäfjerten kalauer Luges und des Elſterbruches“] P. C. Die königl. Regierung zu Breslau hat im Einverſtändniſſe mit dem Ö 3 i 
2 zu bringen, war aber verhindert, diesmal an der Vereinsſitzung ſich zu be⸗ fönigl. Appellationsgericht daſelbſt, zur Vermeidung weitläuftigen Schreibwerks, 1 u len 280 
üheiligen. Herr Landrath von Madai erklärte hierauf, es ſich vorzubehalten, beſchloſſen, den Transport der zu Zuchthausſtraße 5 Verbrecher in 22 3 > 
in Kürze den Vereinsmitgliedern ein Referat darüber zukommen zu lafjen. die Strafanſtalten ihres Departements nicht mehr, wie es bisher in einzelnen Musikalien - Handlung & Leih = Institut, 
Am Schluſſe der Sitzung theikten mehrere Mitglieder des Vereins, welche] Fällen noch geſchehen ift, durch die Gerichtsbehörden, ſondern ausſchließlich durch > 
Inhaber von Brennereſen find, noch mit, wie das fönigl, Geh. Ober⸗Tribunal] die Polizeibehörden bewerkſtelligen zu lafien — Das genannte Appellationsgericht BRESLAU, 
zu Berlin jüngſt in einem Falle erkannt habe, daß bei übergährender Maiſche, hat demzufolge ſämmtliche Gerichtsbehörden ſeines Departements dahin mit An⸗ dt n 
welche nicht ſoſont aus dem Brennlokale entfernt worden, eine Geldſtrafe von weiſung verſehen, daß fie Transporte von Zuchthaus⸗Sträflingen in die Straf- Jun keru- strasse, (Stadt Berlin) 
100 Thlr. zu zahlen ſei, die der Brennereibeſitzer auch in dem Falle zu zahlen I anſtalten des breslauer Regierungsbezirks künftig nicht mehr unmittelbar, ſon⸗ schrägüber der „goldenen Gans.“ 2381] 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
a U r N 1 a n 
vom 1. November 1858, dem Tage der Betriebseröffnung auf der Reichenbach-Frankenſteiner Eiſenbahn, bis auf Weiteres. 
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ee für das zu zahlende Perſonengeld iſt auf den, auf den einzelnen Stationen zum Aushang Iommenden Jauer oder Reichenbach fur * Fer. II. Wagenklaſſe, 
u. a gedruckt. + . e 
5 5 . — Fahrbilleten i * f Oln, 75 vertauf: Frantenftein für 60 Ser. 11. Wagenkla 55 ' 
ei jedem s e Bi r r. 
a. an uns und Feiertag ur für den betreffenden Tag giltige fahrt Die Mückreiſe muß auf die Wes, welche u dene 


elche zu den, den Sonn⸗ oder Feiertagen vorangehenden 
9 dem letzten an dem folgenden Sonn⸗ oder Feiertage gehenden 
oder Feiertagen gelöſten Billets ſtes am nächſtfolgenden Tage mit 
fe Billets ungiltig. 

enſtein, Reichenbach, 
den vorgenannten Preiſen und unter 


Direktorium. 
Mit einer Beilage. 


Jauer, Str 


i 
denſelben Bed u 


\ chweidnitz oder 
ingungen. [3105] 


il 


Beilage zu Nr. 501 


2395 


7 E r D 
* 


der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 27. Oktober 1858. 


Als 2 5 — e ns: 
b Lerchenſchwamm: 
Friederike Lerchenſchwamm, 
geb. Lachmann. 1157 
Halle und Zeitz. [4137] 
Gar! Franz Gerlich, 
Agnes Gcklich. geb. Müller, 
14135 Vermählte. 
Ihre am 17. d. Mts. 
Verbindung zeigen ergebenst an; 
Ludwig r 
Marie Günsburg, geb. Goldschmidt. 


Ihre am heutigen Tage vollzogene eheliche 
Verbindung zeigen ganz ergebenſt an: 
errmann Du Port. 
Antonie Du Port, geb. Greiff. 
Breslau, den 25. Oktober 1858. [4132 


Am 24jten d. M., des Morgens um 5 Uhr, 
wurde meine liebe Frau Anna, geb. Woll: 
mann, von einem geſunden Mädchen glücllich 
entbunden. 8 

Jauer, den 26. Oktober 1858. 

4148] Ferdinand Wuthe. 

Heute wurde meine Frau Emilie, geb. 
Mamlock, von einem muntern Knaben leicht 
und glücklich entbunden. [#134] 

Breslau, den 25. Oktober 1858. 

Iſidor Jadasſohn. 


Statt beſonderer Meldung. 
Am 25. d. M. Vormittag 10 Uhr entſchlief 


vollzogene eheliche 
[4136] 


fanft zu einem befjeren Leben, durch die heil. 


Sakramente geſtärkt, unſere geliebte, theure 
Mutter, Großmutter und Schwiegermutter, die 
verwittwete Frau a dae Koblitz, Louiſe 
geb. Thiel, in faſt vollendetem 74. Lebens. 
jahre. Allen entfernten Verwandten und Freun⸗ 
den dieſe traurige Nachricht, mit der Bitte um 
ftille Theilnahme. 414 
Waldenburg und Neiſſe. 
Die Hinterbliebenen. 


Luſt⸗ 
Hierauf: 
Ballet in 


F. V. 27. 10. 8 U. 


Botanische Section, 
Donnerstag den 28. October, Abends 6 Uhr: 
Herr Dr. Phil. Koerber über den natur- 
eschichtlichen Character der Umgegend von 
rentschin in Ungarn und Herr Dr. Bail: 
über seine Reise in Tyrol und Ober- 
Italien, [3103] 


Dautfagung. 
Allen denen, welche mir bei dem betroffenen 
Brandunglück durch ſo umſichtige laute 


und treue Bewahrung S Gegen Fre 


leichem Unglück behüten möge. 
wo elan, den 25. Oktober 1858. 


Moritz Falkenthal. 


cebrten Geſchaͤftsfreunden hier und 
in een widmen wir hierdurch die erges 
bene Anzeige, daß der Geihäftägang eu 
Handlung nach dem uns betroffenen . 
unglüd durch Erhaltung des Hauptwaaren — 
eine weſentliche Unterbrechung nicht er er 
wonach wir im Stande find, die uns 9 it 
zu ertbeilendenden Aufträge möglichit Al 


zu effektuiren. 28 
Breslau, den 25. Oktober 1858. 
Plantikow u. Co. 
— — — —— — 
Wandelt's Inſtitut 
für Pianoforteſpiel, Harmonielehre 
und Geſang, 
im Einhorn am Neumarkt, beginnt verſpäteten 


Anmeldungen zufolge mit dem 1. Novbr. noch 
einen Curſus. [4140] 


ET u ͤͤV——:—:::: ET u ET 
Es iſt zu unſerer Kenntniß gelangt, daß bei 
den Mügliedern der Synagogen ⸗Gemeinde, an⸗ 
eblich zum Beſten gewiſſer Wohlthätigkeits⸗ 

ereine, ee eg ohne unſere Ge⸗ 
nehmigung veranjtaltet werden. Mit Rückſicht 
auf § 125 des Statuts der Synagogen⸗Ge⸗ 
meinde vom 6. März 1856 werden die verehr⸗ 
lichen Gemeinde⸗Mitglieder erſucht. nur zu fol 
chen Kollekten beizuſteuern, deren Veranſtaltung 
durch eine vorzuzeigende schriftliche Autoriſation 
des unterzeichneten Vorſtandes genehm 
den iſt. RR 3104] 
Breslau, den 24. Oktober 1858. 

Der Vorſtand 
der Synagogen⸗ Gemeinde. 


Eifenbahn Arbeiter. 


8 f ine Anzahl 
Der Unterzeichnete iſt beauftragt, eine 5 
Eiſenbahn⸗ Arbeiter für die Necife⸗ eſell⸗ 
eisco⸗Pernambuco⸗ Eiſenbahn⸗ twerpen 
ſchaft anzunehmen, welchen von 7 50 — 
freie Ueberfahrt und ſpäter zurück bewillig irt 
ein Tagelohn von ! Thlr. 4 Sgr. garan 5 
wird, — Schachtmeiſter und Schienenleger 0 
halten einträglichere Stellungen. — Näber 
uskunft auf frankirte Anfragen bei A. W. 
erff in Frankfurt am Main. [2517] 


. Wohnungs:VBeränderung. . 
Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzei⸗ 


leiwitz verlegt habe. 
7 Sabette — Hochberg. 


Ritolai 
7 


gen, daß ich meine Wohnung von Mokrau bei 


Guſtav⸗Adolph Stiftung. 


Auch in dieſem Jahre will der biefige Zweigverein der Guſtad⸗Adolph⸗Stiftung unter 
1 Nieformationsfeittages feierlich begehen. Deshalb wird am 


Gottes Beiſtand den Abend des 


nächſten Sonntage, Abends 6 Uhr, in der Kirche zu St. Bernhardin ein Gottesdienſt u dieſem 


Zwecke ſtattfinden, 
Feier eine reichlich benützte 


bei welchem Herr Diakonus Heſſe die Predigt halten wird. 
und reich geſegnete ſein. 


oöge die 
(3108) 


Der Vorftand des Zweigvereins der Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung zu Breslau. 


Am 1. und 15. November dieſes Jahres finden die Gewinn⸗ Ziehungen der Neuchateler 
und bair. Ansbach garantirten Anlehens⸗ Lotterien ſtatt, deren Hauottreffer Fr. 23,000, 
20,000, 18,000, 16,000, 14,000, 12,000, 10,000: 8,000, 6,000 


u. ſ. w. ſind. — 
Alle Looſe müſſen 
gen; ſie ſind jederzeit zum 


mit Gewinnen herauskommen, welche die Einlage überſtei⸗ 
Börſencours wieder verkäuflich, und bei der Sicherheit, die fie bieten, 


beſonders zu vortheilbaften Kapital⸗Anlagen zu empfehlen. 


Die 


Frankfurt a. M. 


Neuchateler Orginal⸗Looſe koſten 2 Thlr. 26 Sgr., 
die bair. Ansbacher 4 Thlr. 20 Sgr. das Stück. 
Man beliebe ſich deshalb zu wenden an das Banquier⸗Haus 


Heinrich Ste in 


Gallerie im Ständehauſe. 


Der Schluß der Gemälde:Gallerie iſt auf den 31. Oktober feſigeſetzt. 


2934] 


Der Verwaltungs⸗Ausſchuß des ſchleſiſchen Kunſt⸗Vereins. 


L. F. Maske's 


Leih- Bibliothek, 


Albrechtsstrasse Nr. 3, empfiehlt: 
Bücher- Abonnements, monat-] Journal- Abonnements, nach 


lich zu 5 Sgr., 73, 10, 12 und 

15 Sgr. 

Prämien - Abonnements, zu 
12 Thlr. f. d. Jahr, wobei an neuen 
Büchern 8 Thlr. Prämie gewährt 
werden. 


freier Wahl der Zeitschriften (Pro- 
spect gratis), pro Quartal zu I Thlr., 
1}, 12 etc, 

3 Enthält literarische, politische, theo- 
logische, belletrist sche und Moden- 
Journale, Für medicinische Zeit- 
schriften bestehen besondere Zirkel. 


Die neuesten Erscheinungen der deuts franzö- 
schen, englischen Literatur werden in mehreren 


Exemplaren sofort angeschafft. 


[3094] 


Einer geehrten Damenwelt die ergebene Anzeige, daß unſer Lager für die 
bevorſtehende Saiſon auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet iſt. 


Ohne irgendwie die Artikel und Preiſe namhaft zu machen, bietet unſer 


Paris u. ang 


Waaren⸗Lager in allen erſchienenen neuen Stoffen die größte 
Auswahl und wird durch fortwährende Sendungen ſtets mit 


den neueſten Erzeugniſſen der 


Gebrüder 


eleganten Toilette -verfeben. 


Littauer, 


Ring Nr. 20, vis-à-vis dem Schweidnitzer⸗Keller. 


Direkte Verbindung mit den beſten 
Quellen unſerer Branche bietet Gelegenheit, 
unſern Abnehmern die annehmbarſten Vor⸗ 
theile in Betreff der Preiſe zu gewähren. 


Jahren bekannt, bereitwilligſt und prompt 
ausgeführt. [3115] 


Bekanntmachung. [1187] 
Konfurs:Erdffuung. 
Königl. Stadt⸗Gericht zu Breslau. 


8 lbtheilung 1. 

Den 19. Okt. 1858, Mittags 12½ Uhr. 

Ueber das Vermögen der Kurzwaarenhänd⸗ 
lerin Agnes Zechel, Ring Nr. 46 hier, iſt 
der kaufmänniſche Konkurs eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 18. Oktbr. 1858 

feſtgeſetzt worden. / 

1. Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Kaufmann Ernſt Le inß, Karlsplatz Nr. 1 
hier, beſtellt. Br ; 
Die Gläubiger der Gemeinſchuldnerin werden 

efordert, in dem 

u den 28. Okt. 1858, VM. 11 Uhr, 

vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath 

Költſch im Berathungszimmer im 1. Stock 

des Stadt⸗Gerichts⸗ Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. i 

11, Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihr etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts 
an dieſelbe zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſiz der Gegenſtände. 
bis zum 9. Novbr. 1855 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 
Maſſe abzuliefern. 5 5 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger der Gemeinſchuldnerin ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 

III. Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 


wird geeigneten Falls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
5 eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. . 2 
eder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am biefigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei ung be: 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. . 1 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaſt 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwaͤlte Bouneß 
und Pofer zu Sachwalter n vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 11136] 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Herrmann Rettig, Kloſterſtraße 
Nr. 11 bier, iſt zur Anmeldung der Forde⸗ 
rungen der Konkursgläubiger noch eine zweite 
riſt ; 
1 s zum 4. Dezbr. 1858 einſchließlich 
{en eſeßt worden. Die Gläubiger, welche ihre 
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden 
aufgefordert, dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig fein oder nicht, mit dem dafür verlang⸗ 
ten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 17. Auguſt 1858 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen ift 
auf den 16. Dez. 1858 Vormittags 
11 Uhr, vor dem Kommiſſarius Stadt-Ger.: 
Rath Költſch im Berathungs⸗Zimmer im 
liten Stock des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt. Zum Erſcheinen in dieſem Ter⸗ 
mine werden die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 


eizufügen. icht i 
ches Gläubiger, welcher nicht in unſerm 


dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder Anitsbezirke ſeinen Wohnſiz hat, muß bei der 


nicht, mit dem dafür verlangten Vorrechte, 
bis zum 30. Nov. 1858 einſchließlich 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗] 


den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Be⸗ 
ſtellung — . Verwaltungsperſonals 
u en + 18 
11 ur, vor dem Kommiſſarius Stadt⸗Gerichts⸗ 
Költſch im e im 

1iten Stock des Stadtgerichts Gebäudes 
Nach Abhaltung dieſes Termins 


Dez. 1858, Vormittags 


Anmeldung feiner Forderung einen zur Pros 
eſhrung bei uns berechtigten Bevollmächtig⸗ 


ten beſtellen und Alten anzeigen. 


55 werden 
ouneß zu Sach 
Breslau, den 29 . 
Königl. Abtheilung 7, 
Ein junger Mann, Buchhalter, wird nach 
auswärts geſucht. Näheres poste restante 
Nr. 210 franco Breslau. [4147] 


Proben und Waarenſendungen 
werden auf Verlangen, wie bereits ſeit 


Konkurs⸗Eröffnung. [1185] 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Bromberg. 
Erſte Abtheilung, 
Den 14. Okt. 1858, Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen der Kaufleute Moritz 
Badt Zippert und Theodor Laſer von 
hier iſt der kaufmänniſche Konkurs eröffnet 
und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 

den 10. Oktbr. 1858 
feſtgeſetzt worden. ; 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Kaufm. Albert Beckert von hier beſtellt. 

Die Gläubiger der Gemeinſchuldner werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 28. Oktbr. 1858 Vormittags 

I Uhr in unſerem Gerichts Lokale, Ter⸗ 

minsz mmer Nr. 2, vor dem Kommiſſar Hrn. 

Gerichts⸗Aſſeſſor Hempel 
anberaum en Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über Beibehaltung dieſes Ver⸗ 
walters, oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von den Gemeinſchuldnern 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sa⸗ 
chen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihnen etwas verſchulden, wird auf⸗ 
gegeben, Nichts an dieſelben zu verabfolgen 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitze der 
Gegenſtände 2 

bis zum 10. Nov. 1858 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen, und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger der Gemeinſchuldner ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. y 

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma⸗ 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür erlangten 
Vorrechte 

bis zum 12. Novbr. d. J. einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel: 
den und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemelde⸗ 
ten Forderungen, ſo wie nach Befinden zur 
— des definitiven Verwaltungs⸗Per⸗ 
onals 

auf den 320. Nov. 1858, Vorm. 10 Uhr 

vor dem Kommiſſar Hrn. Gerichts⸗Aſſeſſor 

Hempel im Terminszimmer Nr. 2 
zu erſcheinen. 2 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 8 - A: a 

Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeigneten: 
falls mit der Verhandlung über den Akkord ver⸗ 
fahren werden. Ken 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnbafien oder jur rar bei uns bes 
rechtigten auswärtigen ollmächtigten beſtel⸗ 
len und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Juſtiz⸗Räthe Schöpke, 
Schultz I., Schultz J1., Eckert, Schultz⸗ 
Völker, Geßler, Brachvogel und der 
Rechts⸗Anwalt Holſt zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 


D 11219) 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Johann Kostka zu Zabrze, iſt 
zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen 
Akkord, Termin auf 
den S. Novbr. 1858 Nachmitt. 3 ½ Uhr 
in unſerem Gerichts⸗Lokal, Terminszimmer 


Nr. 1, vor dem unterzeichneten Kommiſſar, 


anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen 
der Konkursgläubiger, ſoweit für dieſelben we⸗ 
der ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 
Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. 

Beuthen O.⸗S., den 7. Oktober 1853, 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. gez. Lefeldt. 


1220] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Bermögen des 
Kaufmanns Johann Kliscz zu Königshütte, 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Akkord, Termin auf 

den 10. Nov. 1658 Vorm. 10 Uhr 

in unſerem Gerichts⸗Lokal, Terminszimmer 

Nr. 2, vor dem unterzeichneten Kommiſſar 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen 
der Konkursgläubiger, jo weit für dieſelben we: 
der ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 
Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. 

Beuthen D.-S., den 17, Oktober 1358, 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes. gez. Lefeldt. 


Bekanntmachung. [1217] 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
zu Kokoſchütz am 21. Juni 1856 verſtorbenen 
Gutsbeſitzers Gottlieb Ferdinand Friedrich von 
Stwolinski iſt der Bürgermeiſter a. 
Rölle zu Loslau zum einſtweiligen Verwalter 
der Maſſe ernannt worden. 

Rybnik, den 22. Oltober 1858. : 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1, Abtheilung. 


Auktion. [4139] 
Freitag, den 29. d. M. Vormittags 11 Uhr 
ſollen Nikolaiplatz Nr. 2, Mittelſtraße⸗Ecke, ein 
Schimmel⸗Wallach und eine Rappen⸗Stute, eine 
noch ganz gute Droſchke, 1 zweiſpänniges mit 
Neuſilber beſchlagenes und 1 einſpänniges Ge⸗ 
ſchirr, 1 Plauwagen und 2 Schlitten öffentlich 
verſteigert werden. 5 
C. Reymann, ate Romnillartus, 
wohnhaft Schuhbrücke Nr. 47. 


ee ae, 
8 
4 Der Weltprieſter 
„Förſters Lieschen.“ 
1 Zeitroman 7 Srueng abba von 


. Hier it Wirklichkeit, wichti . 

5 Abel 55 2 fi fable 915 
ilnahme jedes Zeit 

0 dem Werte nicht fehlen. 5 

8 n Breslau vorrätbig bei (3097 


ohn & Hancke, 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung, 
I. Junkernſtr. 13, neben der goldnen Gans. 
ee ee —ů — 
—— H — — 
Im Verlage von Joh. Urban Kern in 
Breslau ſind ſoeben erſchienen: [3095] 


Die DIE: DEE und 
Verfügungen über Vorfluth, 
die Ent: und Bewäſſerung 

und das Deichweſen. 


Mit Ergänzungen und Entſcheidungen. Von 

Oskar 80 Fond: Aigen ⸗Aſſeſſor. 
r. 8. eh. 15 Sgr. 

Vorliegendes Buch iſt ſowohl fur alle Guts⸗ 

und Mühlenbeſitzer als Landräthe und Verwal⸗ 
Has von großer Wichtigkeit. 


as Holzdiebſtahl⸗Geſetz 


vom 2. Juni 1852, nebſt Erläuferungen und 
Entſcheidungen des geheimen Ober⸗Tribunals. 
Von C. Hahn, Staatsanwalt. 8. geh. 10 Sgr. 


Bekanntmachung 
der Konkurserffnung und des offenen 
Arreſtes. 

Ueber das Vermögen des Weißgerbermeiſters 
Wilbelm Heininger zu Neumarkt iſt der 
gemeine Konkurs im abgekürzten Verfahren er⸗ 
ms en ii 2 1 

um einſtweiligen Verwalter der Maſſe i 
der Juſtiz⸗Rath Hilliges hierſelbſt beſtellt. 0 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 

auf den 2. Nov. 1858 Vorm. 11 Uhr 

in unſerem Gerichtslokale, Termins⸗Zimmer 

Nr. 3, vor dem Kommiſſar Kreisrichter 

v. Fiſcher 2 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Ver⸗ 
walters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen 
im Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 15. Novbr. 1858 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zee en * mit Vorbehalt ih⸗ 
e, ebendahin $ . 

g ara - e 

Pfand⸗Inhaber und andere mit den 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinjhulnen 
haben von den in ihrem Beſitze befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger mas 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein Si nicht, mit dem dafür verlangten 

orrechte, 
bis zum 27. Nov. 1858 einſchließli 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 1 
den und demnächſt zur Prüfung der fämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 

orberungen, fo wie nach Befinden zur Beſtel⸗ 
ung des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 17. Dezbr. 1858 Vormit⸗ 
tags 10 Uhr in unſerem Gerichtslokale vor 
dem genannten Kommiſſar zu erſcheinen 
et 3 3 a wird geeig⸗ 
mit der Verhandlun 
W 3 Beben, STE 
er ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
pet eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
ler l bi lcher nich 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſer 

Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß 90 der 


7 
J. Cleg. broſchirt. Preis 1 Thlr 10 Scr. 
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Anmeldung ſeiner — Kan am hieſigen 


Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns bes 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es — an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Juſtiz⸗Räthe Nagel und 
Boge hierſelbſt zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Neumarkt, den 25. Oktober 1858. 1218 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


[1166] — 2 

Laut höberer Anordnung, ſoll die auf der 
berlin⸗breslauer Kunſtſtraße bei Polkwitz bele⸗ 
gene Chauſſeegeld⸗Empfangsſtelle Friedrichs⸗ 
walde vom 1. Dezember d. J. ab an den 
Beſtbietenden verpachtet werden, und iſt des 
Bietungs⸗Termin auf den 8. Nov. d 
von Vormittags 9 Uhr an, in dem Gef a 3: 
Lokale des unterzeichneten königlichen Haupt⸗ 
Steuer⸗Amtes anberaumt; wo auch die Die 


D. tungs⸗ und Veſpachtungs⸗Bedingungen, ſowie 


die Einnahme⸗Verhältniſſe der x 
Stelle jederzeit in den Gescher m gebotenen 
ſehen werden können. Geſchaftsſtunden einge⸗ 


Nur als dispoſitionsfäbi i 
fähig ſich ausweiſende 
Fee, welche vorher mindeſtens 100 Thlr. 
ur Si — i annehmbaren Staatöpapieren, 
hab erheit ihrer Gebote bei uns hinterlegt 
en, werden zum Bieten augelafien. 
Glogau, den 13. Oktober 1858. 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 


Ein Vorbau 


iſt Ring Nr. 35, eine Treppe vornher . 
ßerſt billig zu verkaufen. 0 ih 


. EEE 


* 


* — 


u 7 1 
TE n ’ 


* 7 
—ů— 
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H. Platzmann's 


HKleider- Halle, 


Bei F. A. Brockhaus in Leipzig erſcheint, in Breslau zu beziehen durch die Sort. 
Buchhdl. von Graß, Barth u. Comp. (J. F. Ziegler), Herrenſtraße 20: a [3117] 


Allgemeine deutſche | 


Real⸗Encyelopädie | 


für die gebildeten Stände 


0 38. 


1 2 3 
ane WE 


2 4 3 * » * 

25 f a Converſations⸗Lexikon. 

20 38. Albı echissti asse 11 Zehnte verbeſſerte und vermehrte Auflage. 

a Vollſtändig in 15 Bänden. 

2 f i . 7 ö Neue Ausgabe in SB Heften, 

7 2 Da in neuerer Zeit ein Geſchäft meiner Branche auf derſelben Straße und Seite, 1 5 2 a 74 Sgr. 
32 wo das meinige belegen, entſtanden, und es mehrfach vorgekommen iſt, daß Leute in dem nn In e ERBE Vander, in De 8 ca ten f mb 12 y 5 au. 
35 Glauben, fie feien in meinem Kleider: Magazin, dort gekauft haben, ſo halte ich es 6 Heinze, in Ratibor: Friedrich Thiele. 

sg für meine Pflicht, alle Diejenigen, welche mich beſuchen wollen, ergebenſt zu bitten, genau 8. Bug Leih Bibli th k 

4 2 | auf meine endftehend vermerkte Firma und die viel bekannten großen Nrn. As zu achten. 88 f ” 0 2 

. =. 

2 © „A Von J. F. Ziegler in Breslau, Herrenstrasse N. 20. 
Eu 2 Monatlich zu 5, 7%, 10 Sgr. x. Neueſte Literatur monatlich zu 76, 10, 12½ Sgr. 
8 — N 2 5 Ars 8 Jugendbibliothek monatlich a 5, 7% Sgr. ꝛc. Gefällige Pfandeinlegung 1 Thlr. 

8 7 2 E 
= = in j Iher das Ledergeſchäft 
„ Albrechts-Ntra 8. 38. Sttumpfwollen 

| 8 @ ® Buchführung nachzuweiſen im Stande iſt, kann in den bewährten guten Qualitäten, 


‚ofor: gut placirt werden in Waldenburg bei 
A. Thomas, Friedländerſtraße. 3055 


13977] Eine Lehrlingsſtelle 

ſucht ein deutſch und volniſch ſprechender Jüng⸗ 
ling in einer Material⸗Waaren⸗Handlung. 
Adreſſe: Kubicki, Poſen, Königs⸗Straße 19. 


Beſaͤtze, Franſen 


[3095] und alle 


Poſamentir⸗Waaren 


wie bekannt, immer mit den neueſten Erzeug⸗ 
niſſen ausgeſtattet, empfiehlt zu billigen Preiſen. 


Carl Meimelt, 


Ohlauerſtraße Nr. 1, zur Kornede, 


Haus Verkauf. 


Ein in Striegau am Markte belegenes, gut ge⸗ 
bautes Haus, mit Hofraum, worin ſeit einer 
Reihe von Jahren ein Spezereigeſchäft mit gu⸗ 
. 1 iſt zu — 
Kaufpreis 65 hlr., Anzahlung 1400 £ 
Hypothekenſtand ſicher. Hung — 
„Zahlungsfähigen Käufern ertheilt auf fran⸗ 
kirte Anfragen gern jede gewünſchte Auskunft: 
j A. Hoffmann, Buchhändler, 
Striegau, im Oktober 1858, [3116] 
Geſucht 
wird eine Gouvernante (nicht katholiſch), die in 
der Muſik und im Franzöſiſchen Henügendes 
leiſten kann. Adreſſen werden S. Lasker, 
poste rest, Pleschen, erbeten. [3102] 


— — TB 
Das Viertelloos zu 4. Klaſſe 118. Lotterie 
unter Nr. 19,766 d. iſt dem rechtmäßigen Spie⸗ 


13024 


Regel. 


r 


Gruͤnberger Weintrauben! u v. J. jene hin: 


Kur⸗ u. Speiſetr. d. Btto.⸗Pfd. 2 ſ. — bei extra gewünſchter Auswahl zur Kur 24. ſ. „Dr. Wolffs“ Anleitung ſtets 
gratis! — Für Nüſſe, Backobſt, Mus (Kreide), Fruchtſäfte, eingem. Früchte, Preiſelbeeren ꝛc. ꝛc. 
offerirt franeo Zuſendung von Preisliſten. 2520] 


Die Fruchthdl. v. Eluard Seidel in Grünberg in Schleſien. 


lack, 


(rein, gelbbraun und mahagonifarbig), in anerkannt vorzüglicher Qualität, aus 151 des Herrn Franz Chriſtoph in 
Berlin, offerirt in 1 * 2 Pfd.⸗Flaſchen, wie in Fäßchen von 6— 20 Pfd., a Pfd. 12 Sgr., Gebrauchs⸗Anweiſung gratis; 


weißen y grauen und arunen, zu jedem Anſtrich aa ab 5 A dag Bar Glanztad zu Eiſen, 


— 
* 


48. 


Ungeheure Billigkeit und Solidität it Platzmaun's 


; !ehrer, 
Ein Elementarlehrer oder Seminariſt, 
muſikaliſch und evangeliſch, wird für eine 
höchſt achtbare Familie auf dem Lande, 
in Schleſien, zur Erziehung noch jünge⸗ 
rer Knaben verlangt. 
Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. (3113 


Zwei Damen finden in einer achfbaren Fa⸗ 
milie gegen Penſion Aufnahme: Teichſtraße 
2a., 2 Stiegen. [4146] 

5000 Thaler 2 
ſind unverkürzt auf eine pupillarſichere ſtädtiſche 
Hypothek zu vergeben. Näheres durch wi 
[4129] F. H. Meyer, Hummerei 38. 


Geſundheils⸗Apſelwein,, 


ohne Sprit, die Flaſche 5 Sgr., 


ſüßen Obſtwein, 


r R : y die Flaſche 6 Sgr., offerirt: N 
Be 8 1 Beachtenswerth für Kranle, . & G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. — 8 und wird Vale 
. + [77 5 2 . 3005 
I s i wie auch für jede Familie. arlemer Hyacinthen, iz. 
tags 10 Uhr ab und den folgenden Tagen ſol die raſche und fichere 5 lfe ſuchen, wie auch für jede Tulpen, . e he eu ig arobee Aab awicz eee 


Die allgemein anerkannte Broſchüre (des Dr. Le Roi, Ober⸗Sanitätsrath, Leibarzt ꝛc.): 
„Die einzig wahre Naturheilkraft, oder ſicher zu erlangende Hilfe für innere und äußerlich 
Kranke jeder Art, beſonders gegen Magenleiden, Hämorrhoiden, Gicht, Skropheln, Flechten, 
Nervenleiden, Waſſerſucht, Auszehrung ꝛc.“ — bin ich gern bereit, Allen, die ſich franko an 


mich wenden wollen, unentgeltlich zu überſenden. 3 SR 
[3093] 1 90 Guſtav Germann in Braunſchweig. 


Gruͤnberger Weintrauben. 


n ſchönſter Frucht, ſorgfältigſt verpackt, das Pfund 2 Sgr. incluſive Faſtage, von 15 
Bir Ar zu jeder Höhe empfehlen wir auch dieſes Jahr. Aufträge und Gelder erbitten 
uns franco. Kur⸗Anweiſung gratis, [2518] 


len im Leinwandhändler Häͤh nelſchen Haufe 
zu Wäldchen circa 1500 Stück und 

am 7. Dezember d. J., von Vormittags 
10 Uhr ab ünd den folgenden Tagen im 
Hennigſchen Gaſthauſe zu Reuſſendorf circa 
2000 Stück verſchiedene leinene und baum⸗ 
wollene Waaren und eine Menge Waaren⸗ 
ſtiſten gegen ſofortige baare Zahlung verſtei⸗ 

gert werden. 
Waldenburg, den 23. Oktober 1858. 
Der gerichtliche Auktions⸗Kommiſſarius 
Kleineidam. 


kann ich nun bedeutend billiger erlaſſen. 
4126) G. Heinke, Junkernſtr. Nr. 2. 


— [ee 


Preßhefe 


von vorzüglichſter Güte, 
fühl du 91 5 2 
empfiehlt zum billigſten Fabrik⸗Preiſe 
die Haupt Niederlage bei 
K 


C + Schiff, 


Ein Quartier von 5 Stub Bei⸗ 
gelaß iſt Gartenſtraße Nr. 36 8 
Gartenſtraße Nr. 34a 1 it die dritte Uta 
zu vermiethen. Näheres Gartenſtraße IT, bei 
Gerſtmann, Oberlehrer. [4127] 
„Siebenhufnerſtraße Nr. 7 iſt vom 5. k. Mis. 
die Parterre⸗Wohnung zu beziehen. (4128 

Gartenſtraße Nr. 34a, iſt die Hälſte der Zten 
Etage ſofort zu vermiethen. [4145] 


Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 85 


Ritterguts⸗Verkauf! Grünberg in Schl. Joh. Seydell u. Sohn. i 5 | find mehrere Wohnungen Zerinin Weihnachten 
X N. 45. Mit 20,000 Thlr. Anzahlung . a | 13098] Reuſcheſtraße 58 u. 59. d. J. und Oſtern 1859 zu vermiethen. [3100] 
iſt ein Rittergut im Regierungsbezirk Liegnitz, G 8 8d fi A fi Brönners [3109] 33K0nig’s Hoötel garni? 
M. von der näch edeutenden Stadt mit m 0 . 33 
n ven 1340 M., von ik ann or b te K 7 lecken wa ſſe 1 33 Albrechtsſtraße 33, 


zur Entfernung aller Flecken aus jedem 
Stoffe und zur Reinigung der Glace⸗Hand⸗ 
ſchuhe, die Flaſche 6 und 2½ Sgr., empfiehlt: 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße Nr. 21. 


Kieler Sprotten 


2 dicht neben der kgl. Regierun 
33 empfiehlt ſich ganz etocbe 33 
Preiſe der Gereaſten ic. (Umilich) 
Breslau, am 26, Oktober 1858, 
feine, mittle, ord. Waare. 


Weizen, weißer 94-100. 88° 70-74 Sar. 


täglich friſch, in vorzüglicher Qualität, empfiehlt die Fabrik: Niederlage Friedrich⸗ 


dem 825 M. Acker vorzüglicher Qualität, die 
Wilhelmsſtraße Nr. 65 und Karlsſtraße Nr. 6. [3099] 


übrige Fläche Wieſen und Hutung find, mit 
lebendem und todtem Inventar und guten Ges 
bäuden, von denen das vom Garten umgebene 
noch neue und elegante Wohnhaus, außer an⸗ 
deren Räumen, 10 Wohnzimmer hat, zu ver⸗ 
kaufen, und ertheilt Selbſtkäufern weitere Aus⸗ 


Ich empfing und empfehle die zweite direkte Sendung ſchönen großkörnigen, 


fließenden aſtrachaner Caviar, 


wovon ich die in Nota habenden Aufträge ſofort ausführe; ferner empfing ich wieder 


kunft die . . empfiehlt: C. J. Bourgarde. dito gelber 90 — 94 84 70—74 „ 

„Guter⸗Agentur“, Holſteiner, Natives und Colcheſter Auſtern, ee 

20 e en / Tiroler Rosmarin: Nepfel, neue Traubenroſinen, Prünellen, Sultan⸗Feigen und Roſinen, Görzer⸗ rentablem Betriebe befindliche Eigarren⸗ und | Hafer . 4 32 38 „ 

zu: er Erd er 3 Maronen, Neuchateler⸗Kaſe, pommerſche Gänſebrüſte, geräucherten und marin. Lachs und Aal. Tabakfabrik it wegen eingetretener Fami- Erbſen 80— — — —— r 

er Guſtav Scholz, e ee , e Mob: 
Fon hin pi : > ti ingungen zu ver . i r 

[4110] Schweidnitzer⸗Straße Nr. 50, im weißen Hirſch, Ecke der Junkernſtraße. donde Aabſtreſtelanten Werben unter der Chiffre | Winterrübfen in — 115 8 


Ein Landgut im Großpberzogt oſen 

1 Meile von der ſchleſ. Aa cd der Aal 
ftabt unweit der Chauſſee belegen, mit 300 
Morgen durchweg gutem Boden, Ernte, Inven⸗ 
tarium und den nöthigen Gebäuden, iſt für den 
Preis von 8500 Thlr. mit 4500 Thlr. Anzah⸗ 
lung zu verkaufen. Selbſtkäufer erfahren das 
Näbere unter der Adreſſe poste restante H. K 
3 wirb.ein, entweder in Mütelſchleſien, oder 

4 Kreiſen Liegnitz, Jauer, 5 Lb 
wenberg, Neiſſe, rottkau liegendes Ritter⸗ 
utem Boden und guten Gebäuden, 


> 
* 


(4142) [P. K. Breslau poste restante fr. erbeten, wor: | Sommerrübfen 92 9 


) m 
auf bei genügſamen Referenzen das Nähere mit: | Kartoffel⸗Spiritus 7%, Alk. bez. . 
getheilt werden wird. 13014] 155 55 
5. u. 26, Oktbr. Ads, U, Diy.sU, Nm. Ul. 


ette Maſtſchöpſe aer Fe Sr 

x Luftwärme +65 4:60 + 94 
ſtehen auf den Gütern der Brieger Zuder-Sie: | Thaupunkt + 54 ＋ 42 TL 422 
derei zum Verkauf. Nähere Auskunft ertheilt | Dunftjättigung pCt, Sapst. GavGt. 
im Comptoir der Zucker⸗Siederei zu Brieg der | Wind O 


O 
Zucker⸗Siederei⸗Direktor Paul Piſchgode. Wetter trübe trübe wolkig 


Flachswerg und Seegras 


von neuer Zuſendung empfeblen billi Gebr. Pinoff, Goldeneradegaſſe 7. 


Arbeitsunfähige Pferde, 


ſowie thieriſche Abfälle aller Art, werden gekauft von der 
ieh chemiſchen Dünger⸗Fabrik, [3004] 
Comptoir: Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 21, Ecke der Neuen Taſchenſtraße. 


ut mit gutem er 
i Preiſe von 120,000 Thlr. zu kau⸗ ö a 
5 mee Sie Haren Befter dan Mer ee Fur Babnpatienten. ee rer — Breslauer Börse vom 26. Octbr. 1858. Amtliche Notirungen. 
tern, welche preismäßig zu verkaufen die] Sprechftunden: Vorm. 9-11, Nachm. 2—4 Uhr. Als Pocher t een wohlgedildeter, 5 
WWcht haben, werden erjuct, balbiajt ihre DI-| Ir. Straufe, ier Afıtenz: und Zabnarzi, icher junger Mann in einer bedeu⸗ Gold und ausländisches |Schl.Pfäb.Lit.B.4 | 96G, jLudw.-Bexbach.f4 — 
der Schleſ rechtlicher junger Mann Seh 5 
ſerten unter der Adreſſe: e 0 — fan eſſergaſſe Nr. 26. tenden Handlung in einer an der Gifen- Paplergeld. dito dito 31% 8 Hecklenburger. 4 — 
Zeitung zu Breslau R. E. Ne. © 11880 bahn befindlichen Kreis⸗Stadt Schlesiens I Dukaten . 94% B. Schl. Rentenbr.. 192 3 6. Neisse-Brieger .\4 — 
— a Geuneneee und Sonnen. — ſofort placirt werden. Friedriched’or... 77 |Posener 2 = ji | e. | Närschl.-Märk.. 4 2 
i Zwei Gouvernanten, geborene Franzö⸗ Auftr. u. Nachw. Kim. N. Felsmann, Fonuisd or. . . 103% f, Se be drr. 100 % K. dito Prior IR 
5 i 3-12 Poln. Bank-Bill 89 % B. Ausländische Fonds. dito Ser. IV. 5 5 
Satthor. Verkauf. pfoblen find: o Ae HE 0%. Bankn.| [101% 6 ‚Polo. Pfandbr...j4 | 8734 f. | Oberschl. Lit.A BY 18 8, 
i 5 E Kerne den igeri — —̃ — = Preussisohe Fonds. dito neue Em. 4 87 B. dito it. ü 125% B. 
Meinen bierorts belegenen ſehr fre⸗ werden von hohen adeli nk 2 N : ie beiten Re⸗ breiw. 88. A 4 101% 8 ‚Pin. Schatz-Obl. 4 — dito Lit. C. 3 In 134% B. 
en Grziehung der Kinder geluht. ien zur Ein thätiger Kaufmann, dem die beiten Pr.-Anleihe 1850 16 1348, dio Anl. 1835 dito Pr.-Obl. 486% B. 
ich gesonnen mit vollſtandigem Inventa⸗ Auſtr. u. Nachw. Kfm. . Felsmaun ſerenzen zur Seite ſtehen, fiber 11 3 1882 % {10 e 7665 
rium unter günſtigen Bedingungen aus Schmiedebrücke Nr. 50, [3117 für Bergwerks⸗ und Hütten Fabrikate f 10 ar die 1854 1% 10% f. due 4 200 vi 77 2 4 4 665 
freier Hand zu verkaufen. ’ Stettin und die Provinz Preußen, um itte do 1850447 101 te . Kuck. Pram. Sch. . 2 
Nur Selbſtkäufer erfahren das Nähere, Ein evangeliſcher Lehrer | geneigte Reflektanten, ihre Adreſſen feng o an | präm-Anl. 1854375117 B. Ay * . 1 = 
e t bald oder zu Neujahr eine Hauslehrerſtele. Pen. A. Speichert in Breslau gelegen g-Sehnld Sch. | 8444 B, |Krak.-Ob.-Oblig..4 | 80% B. dito Prier- O “ — 
fragen. Oppeln, im Ottober 1858. is 0 2 u erfragen in der F. C. E. Leuckart⸗ zu laſſen. [3924] Bresl, S-Obl.. ö ce Wee e, 848 Fe 
2 Nobert Biewald. Ä en Buchhandlung oder auf frankirte Adreſſen.!üũñö13⸗%b | dito dito 4] — Vollgezahlte Bisenbahn-Aotlon 8 Stamm. 5 = 
a je Expedition der Breslauer] Ein junger $ it den nöthigen Schul-] Posener Pfandb. 4 89% B. | Berlin-Hamburg 4 2 . 5 5 
c et d. L. durch die Err ger Mann, mit I- | Pos 41 R zer | — 455 
Muſiker⸗Geſuch. ae Beitung s [30581 8920 en verſehen, welcher Luſt 1 e 1 4 Ya a * 1 b „a 84 4 7 4 chles. Bank 84 B. 
f 7 1. Clarinetiſt, 1, Trompeter und 2 8 R * arma ie zu erlernen, findet in einer? ro⸗ i reditsch. % . ito . ni 28. Kick, Pe 
Ein tüchtiger n Ein tüchtiger Hauslehrer, cand. phil., vinzialſtadt Oberſchleſiens ein annehmbares Un⸗ Schles, Plandbr. dito Prior.-Obl. 4 86% B. 22 ee 


Contrabaſſiſt finden bei mir unter ſehr guten 
Bedingungen ſofort Engagements. 
Beulben O.⸗S., im Oktober 1858. 
1.02998] J. Metzner, Muſildirigent. 
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i i in € «| terfommen, N i F 
wünscht unter foliden Bedingungen ein Engage „ Näheres werden die Herren Ma: 
— 8 Adreſſen erbittet man sub K. S. in der fanle u. Schube in Breslau die Ger 
Expedition der Breslauer Ztg. zu deponiren. fälligkeit haben mitzutheilen, [4144] 


à 100 Rthir.. [324] 85½ B. |Köln-Mindener.. 3% — 
Schl. Pfdb. Lit. A.|4 954 B. Fr.-Wih.-Nordb. 44 — Rhein-Nahebahn|4 | — 
Schl. Rust.-Pfdb. |4 95 ½% B. "Glogau-Saganer.4 | — Oppeln-Tarnow. 4 | 598, 


2 Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
Fr - TREE 
3 E EN 


